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9er erste Schritt
Die Auslandspreise hat sich mit der ihr

eigenen LeDenschaftlichkeit auf die Ergebnisse
des Halifax - Besuches  gestürzt . Sie
tappt dabei völlig im Dunkeln , da irgendwelche
Einzelheiten über den Gegenstand der deutsch¬
englischen Besprechungen bisher nicht ver¬
öffentlicht worden find . Auch alle noch so nahe¬
liegenden Kombinationen — selbst wenn sie
von englischer Seite kommen — sind daher
mehr als problematisch.

Die Weltkarte sollte weder , noch kann sie in
mehrstündigen Besprechungen einer grund¬
legenden Aenderung unterzogen werden . Eben¬
sowenig entsprach es dem Sinn und dem Zweck
des deutsch-englischen Gespräches , irgendwelche
konkreten Ergebnisse  hervorzuzau-
bern, die geeignet wären , das deutsch-britische
Verhältnis einer revolutionären Wandlung zu
unterziehen . Alle diese Dinge — so sollte man
meinen — müßten überall bekannt sein und
nicht nur das : Sie müßten vor allen Dingen
selbstverständlich  sein . Sie müßten
allen Gutwilligen die Erkenntnis vermitteln,
daß der Sinn eines wichtigen Gespräches —
Wie es das deutsch-englische zweifellos darstellte
— nur sein kann , denWegzuebnen  und
die Atmosphäre für Dinge , die kommen sollen
und vielleicht kommen werden , zu bereiten.

Das deutsch-englische Gespräch , das aus
eine Initiative des englischen Ministerprä¬
sidenten zurückzuführen ist, war ein erster
Schritt.  Er ist als solcher zu begrüßen , da
von deutscher Seite aus alles willkommen
geheißen wird , was einer Annäherung ver¬
schiedenartiger Auffassungen dient und was
damit zur Besserung der Beziehungen zwi¬
schen zwei großen Nationen beitragen kann.

An sich ist das deutsch-englische Verhält¬
nis vom deutschen Standpunkte aus kein
Problem , das unlösbar und zu kompliziert
genannt werden könnte . Deutschland und
England haben schon mit dem Flotten¬
abkommen  bewiesen , daß es keine ent¬
scheidenden Hindernisse in ihren Beziehungen
gibt. Gerade mit dem Flottenabkommcn hat
Deutschland alle diejenigen Lügen gestraft,
die beispielsweise die Kolonialfrage mit einer
sich aus ihr ergebenden zwangsläufigen
»maritimen Bedrohung " Englands durch
Deutschland in Verbindung zu bringen ver¬
suchen. Auch darüber hinaus gibt es aber
keine entscheidenden Probleme zwischen Ber¬
lin und London , die nicht zu lösön wären.
Im Gegenteil:

So sehr Deutschland davon überzeugt ist,
daß das britische Empire ein tragen¬
der Pfeiler  der abendländischen Kultur
und des Einflußes der weißen Raste in der
ganzen Welt ist, ebenso müßte man in Lon-
don erkannt haben , daß die primitivsten
Lebensrechte eines lebenswilligen und lebens¬
starken 70 - Millionen - Volkes  —
das in der übrigen Welt auf 100 Millionen
anwächst — nicht auf die Dauer übergan-
gen  oder sogar mit den Füßen getreten
werden können.

Nur wenn der Besuch des englischen Gastes
auf deutschem Boden in diesem Sinne nutz¬
bringend war , wird man die Aussichten aus
eine Positive Weiterentwicklung als günstig
bezeichnen können . Schon jetzt irgendwelche,
ws einzelne gehende Kombinationen
an das Ergebnis der deutsch-englischen Be¬
sprechungen zu knüpfen , dürfte in jedem Fall
der fehlt  sein . Für Gespräche über kon-
treteThemen  stehen zunächst die übli¬
chen diplomatischen Wege  zur Der-
mgung. Es unterliegt keinem Zweifel , daß
sie, wie auch schon bisher , von deutscher Seite
asten gelassen werden und daß sie jederzeit
beschritten werden können , wenn auf der
anderen Seite ein Verlangen danach besteht.

«

Lsrö Halifax von Berlin abgereist
Berlin, 22. November. Lovd Halifa

"sich Abschluß seines fünftägigen Au
y. bEes in Deutschland am Sonntag u
niu? kkhr Berlin wieder verlaßen . Am Nack

'ssM war Lordpräsident Viscount Halifc
N Tee beim englischen Botschafter m
Gichsminister Dr . Goebbels  zußammei

!,V?WWg der dmisch-WW. ZreioWsl*
Die ungarischen Minister bei Außenminister von Neurath und Generaloberst Görinq

Berlin , 22. November . Der ungarische
Ministerpräsident Dar an hi und der un¬
garische Außenminister von Kan ha statte¬
ten am Montagvormittag dem Reichsautzen-
mrnffter -Freiherrn von Neurath  einen
Besuch ab . Anschließend besuchte Ministerprä¬
sident Daranyi , der bekanntlich zugleich den
Posten eines ungarischen Ackerbauministers
begleitet , den Reichsernährungsminister
Darr  4 . Mittags waren die ungarischen
Staatsmänner Gäste von Ministerpräsident
Generaloberst Göring  in Karinhall . Am

! Nachmittag wurden die .Besuche von deut-
j scher Seite erwidert.

- Freude m Angarn
! Mit großer Freude wird in Budapest die
! herzliche Aufnahme verzeichnet , die die
j deutsche Oeffentkichkeit den Vertretern Un-
f garns gewährt hat . Man empfindet , daß in
i diesen Tagen die langjährigen engen und
! vertrauensvollen Beziehungen zwischen den
s beiden Völkern neu gefestigt und vertieft
! werden . Die ersten Seiten sämtlicher Blätter
? sind ausschließlich den Berichten über den
j Verlauf des Besuches gewidmet.

! Eine Erklärung Daranyis
! Die Budapester AberLblätter veröffentlichen
! eine Erklärung , die der Ministerpräsident
! Daranyi den anläßlich seines Besuches in
i Berlin eingetrosfenen ungarischen Pressever¬

tretern abgab . Darin betont der ungarische
Ministerpräsident , seine Ankunft in Berlin er¬
fülle ihn mit ganzbesondererFreude.

? Schon auf der Fahrt durch Deutschland habe
er die besten Eindrücke von dem pulsierenden
Leben gewonnen , das Deutschland heute erfüllt.
Sein offizieller Besuch bei der Reichsregierung

! sei eine neuerliche Bestätigung der zwischen
! Ungarn und dem Deutschen Reich bestehenden
> freundschaftlichen Beziehungen.
! Der Besuch erfolgte aus Einladung des
! Ministerpräsidenten Generaloberst Göring,
I des Reichsaußenministers von Neurath

und des Reichskriegsministers Generalfeld¬
marschall von Blomberg.  Nach Abschluß
des offiziellen Besuches am 25. November
wird er noch zwei Tage zur Besichtigung
einer Reihe landwirtschaftlicher Einrichtun¬
gen in Deutschland bleiben und voraussicht¬
lich am kommenden Sonntag mit Außen-
minister von Kanha  nach Budapest zurück-
kehren . Als Ackerbauminister interessieren
ihn besonders die verschiedenartigen Ver¬
suche. die von deutscher Seite zur Entwick¬
lung der Landwirtschaft unternommen wer-
den. Der Staatssekretär des ungarischen
Landwirtschastsministeriums , Marschall,
ist gleichfalls in Berlin eingetroffen , da ein
Teil der mit der deutschen Regierung ge¬
führten Besprechungen wirtschaftlicher Na¬
tur seien.

Ministerpräsident Daranyi erklärte dann,
sein Besuch sei der e r st e a m t ki che B e s u ch
eines ungarischen Ministerprä¬
sidenten  im Dritten Reich. Der Besuch des
verstorbenen Ministerpräsi ^ nten Gömbös in
Deutschland habe seiner ;:- nur einen halb¬
amtlichen Charakter getragen . Ungarn sei mit
Deutschland durch enge freundschaftliche Be¬
ziehungen verbunden . Es sei daher selbstver¬
ständlich, daß in den Berliner Besprechungen
sämtliche beide Länder berührende Fragen zur
Erörterung gelangen würden . Er persönlich
sei seit 1923 nicht mehr in Deutschland ge¬
wesen. Um so größere Freude bereite es ihm,
daß sein gegenwärtiger offizieller Besuch ihm
die Gelegenheit biete, das Dritte Reich näher
kennenzulernen.

Dle ungarischen Staatsmänner
tn der Zagdaussteltung

Berlin , 22. November . Am Sonntagabend
besichtigten der ungarische Ministerpräsident
von Daranyi  mit Frau und der unga¬
rische Außenminister von Kanha  von 21
bis 23 Uhr die Internationale Jagdausstel-
luug , geführt durch Oberstjägermeister
Scherping und Jägermeister Löbenberg.

! Heinkel-MWW erobert drei Weltrekorde
384 Kilometer -Stunden mit 1888 Kg. Nutzlast Glückwunschtelegramm des Reichsluftfahrt-

»iuister«

Berlin,  22 . November . Nachdem erst vor
> wenigen Tagen ein Messcrschmitt-Flugzeug der
! Bayerischen Flugzeugwerke  den
^ Geschwindigkeitsweltrekord für Landslugzeuge
> mit 611 Stdkm . in deutschen Besitz gebracht hat,

konnte die deutsche Lustfahrt erneut einen stol-
j zen Erfolg erringen . Die Heinkel - Flug-
i zeugwerke  griffen am Montag mit einer

zweimotorigen Landmaschine die Geschwindig¬
keitsrekorde über die 1000-Km.-Strecke erfolg¬
reich an . Unter Führung von Flngkapitän
Nitschke,  dem Chefpiloten der Hcinkelwerke,
und Flugzeugführer Dieterle  legte das
Flugzeug , welches mit zwei Daimler-
Benz - M otorenvvbOO  ausgerüstet ist,
mit einer Nutzlast von 1000 Kg., die für den
Rckordslug festgelegte Strecke Hamburg —
Stolp — Hamburg in einer Zeit von 1 Std.
58 Min . zurück und erzielte damit eine Durch¬
schnittsgeschwindigkeit von 504,09 Kilo¬
meter - Stunden.  Mit dieser Leistung fie¬
len gleichzeitig drei Weltrekord « an
Deutschland;  denn die ausgezeichnete Lei¬
stung des mit 1000 Kg. Nutzlast beladenen
Heinkelflugzeuges verbesserte mit diesem Flug
auch die bestehenden Rekorde für den Flug
mit500Kg . Nutzlast  sowie ohneNutz  -
last.

Drei Tatsachen zeichnen den neuen beut-
schen Weltrekord besonders aus . Einmal , daß
Las Heinkel -Flugzeug m i t 1000 Kilogramm
Nutzlast über die 1000-Kilometer -Strecke
noch wesentlich schneller  war als
der bisherige Rekordhalter über die gleiche
Strecke ohne  jede Nutzlast , zweitens , daß es
sich nicht um eine Ueberbietung Verhältnis-
mäßig alter Rekorde handelt , sondern daß
diese erst in jüngster Zeit aufgestellt wur¬
den, und schließlich, daß mit diesem Fluge

eine sehr erhebliche Steigerung erreicht
wurde.

Die bisherigen Rekorde über 1000 Kilo»
Meter mit 500 und 1000 Kilogramm Nutzlast
wurden erst im Juli dieses Jahres von
Bruno Mussolini,  dem Sohn des
Duce , und Colonel Biseo  auf einer drei-
motorigen Savoia Marchetti 8 79 mit einem
Stundendurchschnitt von 423 Kilometer er¬
zielt . Diese Leistung wurde durch das Hein-
kel-Flugzeug um 81 Kilometer je Stunde
überboten . Den Rekord über 1000 Kilometer
ohne Nutzlast hielt seit April dieses Jahres
der Italiener Niclot  auf der zweimotori¬
gen Breda 88 mit 475 Kilometerstunden.
Selbst dieser Rekord wurde um nicht weni¬
ger als 29 Kilometerstunden verbessert.

Nachdem die auf dem Startplatz versam-
melten Sachverständigen die Uebereinstim-
mung des Flugzeuges mit den Meldungen
geprüft und den in Form von eingenähtem
Blei mitgesührten Ballast plombiert hatten,
erfolgte um 12.03 Uhr der Start . Als aus
Stolp die Meldung eintras , daß die Maschine
die Wendemarke vorschriftsmäßig überflo¬
gen und zum Rückflug gewendet habe stei¬
gerte sich die Spannung auf dem Hambur»
ger Flugplatz mit - jeder Minute , bis schließ,
lich ein fernes Brummen die glückliche Rück-
kehr der Maschine anzeigte . Mit rasen¬
der Geschwindigkeit  überfloa sie
nach einer Flugzeit von 1 Stunde 58,5 Mi-
nuten die Ziellinie . Die erflogenen Leistun¬
gen wurden sofort durch den Aero -Club
von Deutschland der FAJ . zur Anerkennung
gemeldet , die in kurzer Zeit erfolgen dürfte,
da alle erforderlichen Bedingungen für die
Anerkennung der Leistung als internationale
Rekorde erfüllt wurden.

I Der Reichsminister der Luftfahrt . General¬
oberst Göring . hat den Heinkel-
Flugzeugwerken und Daimler-
Benz  folgende Anerkennung für die auSge.
zeichnete Leistung zugehen lasten : „Zu dem
stolzen Erfolg , den Sie und Ihre Mitarbeiter
durch Ihre zielbewußte und gründliche Ent¬
wicklungsarbeit errungen haben , beglück¬
wünsche ich Sie aufs herzlichste. Sie haben
mit der Erringung der neuen drei Welt¬
rekorde sich um die Geltung der deutsche«
Luftfahrt in hervorragender Weise verdient
gemacht . Ich spreche Ihnen und Ihrer Ge¬
folgschaft meine besondere Anerkennung für
diese Leistung aus ."

Prag rüstet welter aus!
Nundsunk -Ausbau in der Tschechoslowakei

Lißenberickt 6er ki8 - pre, » e

dm . Prag , 21. November . Ein tschechisch¬
agrarischer Abgeordneter erklärte bei der
Beratung des neuen tschechoslowakischen
R ü ftu n gs e ta t s , daß der Staat bisher
für seine Rüstung 45 Milliarden Kronen aus-
gegeben habe . Davon entfallen 30 Milliarden
aus die „normalen " Etats mst> 15 Milliar¬
den auf die „besondere " Ausrüstung der
Armee . Die Motorisierung  schreite
energisch voran . Schon im Jahre 1937 sei
eine Verdoppelung des Fahrzeugparks der
tschechoslowakischen Armee erreicht worden.
Im nächsten Jahr sei nochmals ein Betrag
von 100 Millionen Kronen für diesen Zweck
vorgesehen . Der Wehrausschuß des Abgeovd-
netenhauses beklagt in einer Erklärung , daß
„die staatlichen und anderen öffentlichen
Organe der brennenden Frage derzivilen
Flugabwehr  ungenügende Aufmerksam,
keit widmeten ".

Im verkehrstechnischen Ausschuß des
Senats hielt Postminister Tucnh  eine Rede,
aus der ersichtlich ist, daß die Tschechoslowa¬
kei auf dem Gebiete des Rundfunks für die
nächste Zeit große Neuerungen Plant . Als
eine der ersten Maßnahmen ist der Bau eines
zweiten Kurzwellensenders  für
Staatspropaganda geplant . Ferner ist die
Errichtung von fünf Groß - Sendern
beabsichtigt . Darüber hinaus wird in der
Nähe von Prag ein internationales Sende¬
zentrum geschaffen werden , wodurch eine
schnelle und direkte Verbindung mit den
Polizeizentren aller europäischen Staate«
gewährleistet sein soll.

Baris fiebert immer iwch. . .
Ligenderickt cker N 8 - k r e 8 s e

gl . Paris , 22. November . Obwohl die Pa¬
riser Polizei angeblich die Rädelsführer der
Geheimbünde , die den Putsch versuchten,
kennt , ist es ihr immer noch nicht gelungen,
ihrer habhaft zu werden . Alle Aussallsstra-
ßen von Paris waren über Sonntag abge¬
riegelt , auf den Militärflugplätzen wurden
Alarmbereitschaften angeordnet , die Staats¬
gebäude wurden militärisch bewacht , die
Pulverfabriken ganz besonders gehütet,
Haussuchungen mit mehr oder weniger Er¬
folg durchgeführt und doch hat man die
Schuldigen nicht entdecken können . Die Pa¬
riser Bevölkerung fiebert um die Aufklä-
rung dieses Putschversuchs und am Sonntag
gab es sogar zwei Tote und 40 Verletzte in-
folge der herrschenden Unruhe . Daß dieses
Fieber auch auf gewisse Journalisten Über¬
griff , ist weiter nicht verwunderlich . Es ge¬
hört allerdings eine verheerende Phantasie
dazu , um feststellen zu wollen , daß die Um¬
sturzorganisation mit ausländischem — na¬
türlich auch mit deutschem — Geld fi¬
nanziert wurde.

Wkner Aniversitöt gesperrt
Wien , 22. November . Mit Rücksicht auf die

andauernden Demonstrationen der Medizin¬
studenten wegen der geplanten Verlänge-
rung ihres Studiums  hat der Rek¬
tor die Sperre  der Wiener Universität
auf unbestimmte Zeit verfügt . Das Unter¬
richtsministerium hat inzwischen eine Ver¬
ordnung erlassen , die insofern eine Milde¬
rung gegenüber dem ursprünglichen Plan
enthält , als die Verlängerung des Studiums
für die Angehörigen höherer Semester nur
ein halbes Jahr  betragen wird.
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SWWWkW NWMU EWli!
Neue japanische Lustangriffe aus Nanking — Nankinger Botschaften in Haukau

Ligeaderielit 6er >' 8 - ? rs88S
»s. Tokio, 22. November. Nachdem die

Sowjetunion sich langsam aus Europa hin-
ausgedrängt sieht, wofür nun allem Anschein
nach ihr Vertreter Litwinow - Kinkel-
stein  büßen muß. wird bas Schwergewicht
ihres internationales Kampfes nach dem
Osten verlegt. Daß Wladiwostok  mit
Stachanow -Methoden ausgebaut  wird,
die Rüstungen immer mehr beschleunigt wer¬
den, fällt vorderhand vielleicht weniger ins
Auge als die Tatsache, daß in diesen Tagen
»um erstenmal sowjetrussische Flug-
zeuge aktiv aus seiten der Chine¬
sen  bei den Kämpfen um Schanghai mit¬
wirkten. Die chinesische Regierung hat eine
große Anzahl sowjetrussischerFlugzeuge ge¬
kauft, und Sowjetinstrukteure geben den
chinesischen Piloten Flugunterricht . Damit ist
klar und eindeutig der Beweis geliefert, daß
der Bolschewismus mit allen Mitteln ver¬
sucht. den Sieg Chinas sicherzustellen und
nach der Unterjochung dieses Landes weiier-
greift nach Japan , um den ganzen Fernen
Osten unter seine Knute zu zwingen.

Es ist nur allzu verständlich, wenn Japan
angesichts dieser Gefahr nicht vom Entschluß
abgeht, den Konflikt bis zum Ende durchzu¬
kämpfen. Die Japaner setzen ihren Vor¬
marsch im Westen der Stadt Schanghai fort.
Am Hangtse wurde das befestigte Kianyin
unter schweres Feuer genommen und aus
chinesischer Seite wird befürchtet, daß die
Japaner die Flußsestung Tsingkiang angrei¬
fen, um die chinesische Flußsperre zu um»
gehen. Meder belegten japanische Flugzeuge
Schanghai mit Bomben; ferner wurde für
Tschiangkaischek  ein Brief des japa¬
nischen Oberkommandierenden abgeworfen,
in dem zur Uebergabe aufgefordert wird.

Die Mitglieder der fremden Botschaften
haben zum große Teil Nanking verlassen und
sich nach Hankau  eingeschifft, nachdem die
chinesische Regierung schon vorher nach
Tschungking  übergesiedelt ist. Nur noch
etwa 60 Ausländer sind in Nanking, dar¬
unter elf Deutsche.

und der Staatsbeirat teilnahmen . Nach
einer Ehrung des Führers und des Duce
führte Fürst Konohe  u . a. aus . daß der
Zusammenschluß der drei Völker Deutsch,
lands , Japans und Italiens im Antikomin-
tern-Abkommen zum Schutze gegen den kul¬
turzerstörenden Bolschewismus erfolgt sei
und somit dem Weltfrieden diene. An Stelle
des erkrankten deutschen Botschafters dankte
Botschastsrat Noebel  dem Fürsten . Das
deutsche Volk hoffe aufrichtig, daß das Ab¬
kommen zur Vertiefung der Freundschaft
zwischen den drei Völkern beitragen möge.
Am Montagabend fand bei dem Chef des
japanischen Generalstabes , Feldmarschall
Fürst Kanin ein Staatsbankett  statt.
Fürst Kanin  erklärte in einer Ansprache,
daß sich die Wirkung des Abkommens in Zu-
kunst aus allen Gebieten des öffentlichen
Lebens der drei Völker widerspiegeln werde.
Der Fürst erhob zum Schluß sein Glas aus
eine glückliche Zukunft Deutschlands und
Italiens.

Sa!« «««SMMe„ItWisint"
Schreckenszahlen aus dem Sowjet „paradies"

kl l 8 v n b e r I c k t 6 s r bl 8 - ? r e 8 8 s
rp . Warschau, 22. November. Ter Dean

von Canterburh  war bekanntlich vor
kurzem in der Sowjetunion und hat nun
nach feiner Rückkehr die sowjetrussische
„Priesterfreundlichkeit" nicht genug lobprei¬
sen können. Vielleicht hat er nicht gründlich
nachgeforscht (wahrscheinlich lag ihm auch
gar nichts daran , seine bolschewistischen
Freunde zu kompromittieren ), denn die War¬
schauer katholische Presseagentur zeigt uns
die sowjetrussische„Frömmigkeit " von einer
andern Seite . Nach ihr wurden bis 1936
zusammen 4 2800 orthodoxe Geist-
liche „liquidiert ", auf deutsch also e r-
fchossen  oder in die sibirischen Zwangs¬
arbeitslager verbannt und damit so gut wie
getötet. Von den 200 evangelischen Pastoren

nn Jahr 1917 leben heute noch vier, von
510 Geistlichen und acht Bischöfen der rö¬
misch-katholische« Kirche gibt es noch zehn.
Allein 1936 hat man 800 Geistliche gefangen
gesetzt, wovon 102 erschossen und die übrigen
verschickt wurden . — Vielleicht sage« diese
Zahlen auch dem etwas , der bislang von
einer „Christenverfolgung in Deutschland"
faselte, von der er zwar noch nie etwas sehen
konnte, aber desto mehr „hörte " . . .

Belohnt, well er den Vater verriet!
L i 8 e n d e r i c d t 6er >I8 - kre88s

rp . Warschau, 22. November. Aus Mos.
kau wird schon wieder der unerhörte Fall
gemeldet, daß ein Schuljunge seinen Vater
denunzierte, seine Erschießung ver-
anlaßte  und dafür von den Behörden b e-
lohnt  wurde . Diesmal handelt es sich um
einen 14jährigen , der nach der Erschießung
seines Vaters mit einem Gvatis -Wintersport-
Aufenthalt belohnt wurde. Außerdem er¬
hielt er eine öffentliche Belobigung und ein
Stipendium.

Ein Freimaurer-Denkmal in Wkago
L '. gftnberlLkt 6er K8 - ? re85s

gx. Chikago, 21. November. Die hiesige
Freimaurerloge „Chikago-Jllinois " beschloß,
auf einem Platz oder in einem Park Chi-
kagos ein Denkmal „zu Ehren der für das
Freimaurertnm .gefallenen' Logenbrüder der
ganzen Welt " (!) in Gestalt eines Pavillons
zu errichten.

Delbos hat Sehnsucht nach London
^igenbericvt 6er I88 - k>re88s

gl. Paris , 22. November. Vom Quai d'Orsay
verlautet, daß Außenminister Delbos  im
Anschluß an seine Reise nach Ost- und Südost¬
europa zusammen mit Chautemps  der
britischen Regierung einen Besuch abstatten
möchte, um „die enge Verbindung Frankreichs
mit England erneut zu betonen". Dieser Be¬
such ist bereits seit Monaten ,beabsichtigt, wurde
aber auf englischen Wunsch bisher immer wie¬
der zurückgestellt. Ob er nun, wie vorgesehen,
Ende Dezember stattfinden wird, bleibt auch
noch abzuwarten.

Fr che Einmischung der Moskowiter
Li8enberickt 6sr bI8 - pre8is

ek . Nanking, 22. November. Dieser Tage
fand eine Unterredung zwischen Vertretern der
Sowjetbotschaft und des chinesischen Außen¬
ministeriums statt, in deren Verlauf von Sow-
jetseite erklärt wurde, China dürfe unter
keinen Umständen  außerhalb des Rah¬
mens der Brüsseler Konferenz und des Völker¬
bundes Verhandlungen mit Japan beginnen.
Sollte dies doch geschehen, so würden die Sow¬
jets Chinesisch - Turkestan völlig
besetzen.  Es seien bereits 50 000 Mann mit
Flugzeugen bei Alma Ata zusammengezogen.
Marschall Blücher selbst würde die Expedition
leiten. Dagegen könne China auf weitere Un¬
terstützung Moskaus rechnen, solange dem japa¬
nischen Vordringen Widerstand geleistet wird.

Blücher habe einen Plan zur Durchbre¬
chung der japanischen Front in der Provinz
Suijuan wie überhaupt in der Inneren Mon¬
golei mit Hilfe sowjetrussischer Freiwilliger
aus der Außenmongolei aufgestellt. Dieser
Plan werde Nanking zugänglich gemacht, so¬
bald die Gewähr für die Fortsetzung des
Widerstandes gegeben sei. Aui diese Unter¬
redung wird übrigens auch der Personen¬
wechsel an der Spitze der Nanking-Regieruna
— Finanzminister Kung trat an die Stelle
des Ministerpräsidenten Tschiangkaischek—
zurückaeführt.

Wellington Kso krMrrt
Nichts Neues auf der Ostasienkonferenz
Brüssel, 22. November. Tie Ostasienkonse-

renz ist am Montagnachmittag um fünf Uhr
zu ihrer vorgesehenen Sitzung zusammen¬
getreten, um den Entwurf einer gemein¬
samen Abschlußerklärung  zu prüfen.
Der chinesische Delegierte Wellington
Koo  übte an diesem Entwurf in längeren
Ausführungen scharfe Kritik.  Er er¬
klärte, aus einer ersten Prüfung ihres In¬
halts ergebe sich, daß sie nichts anderes als
eine neue Betonung gewisser allgemeiner
Grundsätze enthält . >L>ie sagt aber nichts von
einer gemeinsamen Haltung , die die Ver-
treter der Mächte änzunehmen gedächten,
noch ist irgendein Hinweis vorhanden aus
gewisse praktische Schritte . Tie chinesische De¬
legation wird bei ihrer Regierung endgültige
Anweisungen einholen und behält sich in-
zwischen das Recht vor. Abänderungen vor¬
zuschlagen. — Daraufhin wurde noch zwei
Stunden lang über den Schlußbericht debat¬
tiert . wobei säst alle Abgeordneten etwas
sagen zu müssen glaubten , worauf sich die
Konferenz auf Mittwoch vertagte.
Japan leiert Antikomintern Abkommen

Tokio, 22. November. Am 25. November
1936 wurde in Berlin das deutsch - japa-
Nische Abkommen  gegen die Kommu-
nistische Internationale unterzeichnet. Die
Feierlichkeiten, mit denen Japan der ein-
jährigen Wiederkehr  dieses welt¬
geschichtlichen Augenblicks gedenkt, begannen
bereits am Montag mit einem Empfang
beim japanischen Ministerpräsidenten Fürst
Konohe, an dem neben den Mitgliedern der
deutschen und der italienischen Botschaft der
japanische Staatsrat , das gesamte Kabinett

MM nie die HaliW der MM !"
Rosenberg, Hilgenseld, Frau Scholtz-Klink, Frank und Rust sprachen in Sonthofen

Sonthofen , 22. November. Die alle Schaz-
fensgebiet der Bewegung umfassenden Vor-
träge auf der Ordensburg Sonthofen
fanden ihren Abschluß und geistigen Höhe¬
punkt mit einer Rede von Reichsleiter
Rosenberg  über die Grundlagen und
die Lage des weltanschaulichen Kampfes der
Gegenwart . Reichsleiter Rosenberg ging in
seiner Rede von der Wertung der geistigen
Strömungen der europäischen und deutschen
Vergangenheit aus und charakterisierte das
Wesen und die Wandlung der Kräfte , die
das heutige Zeitalter geistigen Umbruchs be-
stimmten. Er entwickelte die Etappen des
Ringens der nationalsozialisti.
schen Weltanschauung,  um dann die
geschaffene Grundlage zu kennzeichnen, von
der aus heute die Bewegung ihre Forderun¬
gen stelle und erfüllen werde.

Die größte Aufgabe liegt jetzt in der Er¬
ziehung des kommenden Ge-
schlechtes,  damit es nicht mehr in die
Verwirrungen überwundener Anschauungen
zurückfällt. Wenn auch manche Vertreter
einer geistigen Vergangenheit abzulehnen
find, wird die Achtung vor den Schöpfun¬
gen der Geschichte Grundsatz dieser Erziehung
sein. Die Burgen und Dome alter Zeit
werden von uns genau so verehrt wie von
früheren Generationen , weil wir in ihnen
Gemeinschaftswerke deutscher Menschen er¬
kennen. Daneben aber entstehen die Bauten
und Werke, die den Charakter und den
Glauben des nationalsozialistischen Deutsch¬
land verkörpern und in Zukunft tragen.

Reichsleiter Rosenberg betonte, daß die Par¬
tei nach wie vor nicht die Absicht hat, die Kon-
fessionen zu reformieren. Sie geht ihren klaren
Weg nach ihren eigenen Gesetzen weiter, der
Seele und Charakter des deutschen Menschen
auf der Grundlage germanischer Grundwerte
wieder aufrichten will. „Me dürft ihr", so
führte er abschließend aus , „in diesem welt¬
anschaulichenRingen die Haltung vergessen,
von der wir in der ersten Kampfzeit
ausgegangen sind. Aus der charakterlichen Hal¬
tung der damaligen Zeit, die uns heute be-
fähigt, die Zukunft nach unserem Willen zu
gestalten, soll ein freies , mutiges , har¬
tes Geschlecht  aufwachsen, das nach uns
Deutschland in die Ewigkeit führen kann. Noch
nie", so schloß Reichsleiter Rosenberg unter der
brausenden Zustimmung des politischen Füh¬
rerkorps, „ist eine Revolution zu Ende ge-
gangen und besiegt worden, wenn sie hart und
unnachgiebig in ihrer Haltung gewesen und
kämpferisch geblieben ist wie zu Beginn."
Nationalsozialistische Wohlfahrtsarbeit

Der Tag wurde mit dem Vortrag von
Hauptamtsleiter Hilgenfeldt  eröffnet.
An den Beginn seiner Ausführungen stellte
er eine Charakteristik nationalsozialistischer
Wohlfahrtsarbeit , die im Gegensatz zur libe-
ralistischen Auffassung das Ziel hat , die Be-
freuten für den Lebenskampf stark zu machen,
und . statt Schäden im Alter auszuflicken,
so, frühzeitig wie möglich ihre Mittel ein-

wpr, um oen ningen Menschen in den Besitz
der besten Gesundbeit zu bringen. Deshalb
widmet sich die NSV . nicht nur mit aller
Kraft dem Kampf geaen die Säuglings.
sterblichkeit  mit dem Willen dem Volke
dadurch in jedem Jahre weit über 100 006
Kinder mehr am Leben zu erbalten , sondern
nimmt sich vor allem auch d"r Kinder ' m
v o r sch n I p fli ch ti gen Alter  am um
rechtzeitig Gesundheitsschäden Verbindern zukönnen.

„Meisterinnen der Hauswirtschaft"
Hierauf setzte Frau Scholz - Klink  die

Tagung fort . Die Reichsfrauenführerin ver¬
stand es, aus ihrem umfassenden und gro¬
ßen Arbeitsbereich wesentliche Tatsachen und
große Gesichtspunkte herauszustellen . Ein¬
gehend erörterte sie die Zusammenarbeit von
NSV . und NS .-Frauenschaft . Sie sprach
dann von der Heranbildung des Nachwuch¬
ses für die Meisterinnen der Haus¬
wirtschaft.  In zweijährigen Abendkursen
werden Hausfrauen und Hausangestellte ge¬
schult. um den Titel Meisterin der Haus¬
wirtschaft zu erwerben. Besonderen Erfolg
verspricht man sich von dem Leistungs¬
buch des Deutschen Frauenwerkes.
Die nationalsozialistischeSchule

Reichsminister Rust sprach über die
Zielsetzung der nationalsozialistischen Schule.
Seine Ausführungen waren von der Kom-
promißlosigkeit verantwortungsbewußten
Handelns getragen , die sich mit halben Lö-
jungen nicht bescheidet. Gerade bei der
Schulerziehung unserer Jugend , die einst das
Erbe der Alten Garde des Führers zu über¬
nehmen hat , muß in der Zeit , die den neuen
deutschen Menschen prägt , der Weg klar ge¬
radeaus gegangen werden. Aus seiner prak¬
tischen Erfahrung gab der Minister einen
Einblick, aus welcher Auffassung heraus
heute in den Schulen Geschichtslehre. Rassen-
künde und Judensrage behandelt werden
muß . Eine lebensfrohe, freie und bekennende
Jugend , die das Gesetz des Kampfes im Le¬
ven begreifen lernt , soll aus unseren Schulen
heranwachsen.
Die Rechtslage der Jetztzeit

Reichsleiter Frank  nahm dann Stellung
zu der grundsätzlichen aktuellen Rechts-
läge der Jetztzeit.  Jede Zeit formt sich
die Nechtsinstitutionen , die sie braucht. So
will das deutsche Volk eine Rechtsordnung,
die es schützt, ein Recht der Rasse, des Bo-
dens, der Arbeit, des Reiches und der Kul¬
tur . Alle Nationalsozialisten werden in ihrer
Geschlossenheit ihre Grundsätze im Kampf
um die neue Rechtsgestaltung nicht aufgeben,
depn das neue Recht muß so gestaltet wer-
d^n, daß es für die Jahrhunderte Wert und
Geltung behält.

Am Abend fand cmf der Burg ein Großer
Zapfenstreich statt. Die Feierstunde beschloß
ein Vorbeimarsch vor Dr . Ley,  dem Burg-
kommandanten und dem Bataillonskom¬
mandeur.

Vottckfche kurxnachrlchtei.
Deutsch-dänisches Warenabkommen

Die Verhandlungen über ein neues deutsch,
dänisches Warenabkommen haben zu einer
Einigung  über die Gestaltung des Waren-
Verkehrs im Jahre 1938 geführt. In dem neuen
Abkommen ist eine Steigerung des Warenaus¬
tausches über den Umfang des Jahres 1937
hinaus vorgesehen.
Der Führer in den Bayrischen Flugzeug¬werken

Am Montag besuchte der Führer die Bayrt-
schen Motorenwerke in Augsburg  und be¬
sichtigte auch die Messerschmitt- Maschine, die
kürzlich den Weltrekord für Landflugzeuge auf-stellte.

Hetz bei Parteirichter Buch
Der Stellvertreter des Führers stattete dem

Parteigenossen Buch anläßlich der zehnjährigen
Tätigkeit als Oberster Parteirichter einen länge-
ren Besuch ab und dankte ihm für seine aus.opfernde Tätigkeit.

Falangistenführerinnen bei Schirach
Baldur von Schirach empsing am Montag die

spanischen Falangistenführerinnen , die sich uns
seine Einladung hin als Gäste seit einigen
Monaten in Deutschland aushalten.

Ein „Amt Haus und Heim" in der DAF.
Reichsamtsleiter Mehnert  hat die Leitung

des von Dr . Ley neugeschafsenenAmts „Haus
und Heim" übernommen. Hier werden die bis-
herigen Fachgruppen ..Hausgehilfen' , „Haushalt"
und „Haus- und Grundstückswesen" zusammen¬
gefaßt.

Arabischer Protest gegen Frankreich
Dem französischen Generalkonsulat in Jeru¬

salem wurde von der arabischen Verteidigungs¬
partei ein Memorandum überreicht, in dem aus
den schlechten Eindruck hingewiesen wird, den
das Borgehen Frankreichs in Marokko  aus
die Araber Palästinas gemacht hat.

Lansbury anerkennt Deutschlands
Friedensliebe

Der englische Pazifist Lansbury  weist im
Hinblick auf die Halifax-Reise auf den Friedens¬
willen Deutschlands hin. Die deutsche Nation
habe nicht den leisesten Gedanken, wegen der
Kolonien in einen Krieg zu ziehen, sondern ver¬
suche, das Problem friedlich zu lösen.

Truppen gegen Sitzstreiker
Der Gouverneur des Staates Ohio  hat den

Sttzstreikern. die eine große Fabrik besetzen
wollten. 2000 Mann Nationalgarde entgegcn-
gestellt, woraus die 600 Streikender« sofort ihre
Posten verließen.

Marschall Graziani an den Duce
Der als Vizekönig von Aethiopien abberufene

Marschall Graziani hat an den Duce folgendes
Telegramm gesandt: „Ich bin stolz darauf , unter
Ihrem Befehl zur Eroberung und Befriedung
des Imperiums Dienst getan zu haben. Ich
danke Ihnen für das mir stets entgegengebrachte
Vertrauen . Heute und immer Ihr Gefolgsmann
Graziani ."

Politische Gefangene in Litauen frei
Der litauische Staatspräsident hat ans Anlaß

des 19. Jahrestages der litauischen Armee einer
Anzahl politischer Gefangener, die von dem
Kriegsgericht verurteilt worden waren, die
Strafe erlassen. Darunter befinden sich auch
acht Memelländer.

Die Königin von Bulgarien in Rom
Die Königin von Bulgarien ist am Montag zu

einein privaten Besuch in Nom eingetroffen.
Auf dem Bahnsteig wurde sie von der italieni¬
schen Königin empfangen.

Türkei schafft Unterstaatssekretäre ab
Auf einer Sitzung des türkischen Ministerrats

wurde die Abschaffung der parlamentarischen
Unter st aatssekretäre  beschlossen.
Lord Halifax wieder in London

Lord Halifax traf um 15.21 Uhr englischer Zeit
wieder in London ein. Er hatte im Laufe des
Wends eine Unterredung mit Außenminister

Neuer Schwindlertrick
Ein 23jähriger arbeitsscheuer Bursche legte sich

bei Memmingen  wiederholt an den Rand
der Landstraße, um einen Verkehrsunfall vorzu¬
täuschen. So erreichte der Taugenichts, daß er
ins Krankenhaus eingeliefert wurde, wo er dann
jede Gelegenheit benützte, die Kranken zu be¬
stehlen

Ei« Bett auf dem Dorfanger
Einen merkwürdigen Protest gegen eine gegen

ihn ergangene Räumungsklage dachte sich ein
Einwohner des schlesischen Dörfchens Grenz-
tat  aus . Obwohl ihm die Gemeinde ein neues
Quartier zugewiesen hatte , stellte der empörte
Zeitgenosse sein Bett einfach an« dem Dorfanger
auf und übernachtete dort Er erreichte dadurch
allerdings nur . daß er zu einer Geldbuße für das
WHW. verurteilt wurde.

Flumug bekämpft Epidemien
kli8enderiekt 6 er bkS-kreie»

rck. Berlin , 22. November. Die dreimoto¬
rige Junkers - Maschine In  52 , die
dieser Tage auf den Namen „Bayer"  ge-
tauft worden war , traf am Sonntagnach¬
mittag auf dem Tempelhofer Flughafen em.
Dieses Flugzeug ist in den Dienst der ge¬
samten Menschheit gestellt und hat die Auf-
gäbe, wenn in irgendeinem Land eine Seuche
auftritt , sofort die notwendigen Heilmit¬
tel auf dem Luftwege  schnellstens
herbeizuschafsenund damit zur Bekämpfung
der Epidemie beizutragen. Die Maschine, die
für Personenbeförderung wie für Heilmittel¬
transport gleichermaßen eingerichtet ist' wiro
ganz Europa regelmäßig befliegen und da¬
mit für die Ausfuhr deutscher Medikamente' werben.
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 23. November 1937

Wir fühlen uns vor dem antipathischen
Menschen vermindert , schwächer , lahmer.

^ Klages.

Lebensmittelausgabe
WHW . Ortsgruppe Nagold

jlm Mittwoch , den 24. Nov . 1937 werden
ochensmittel an die in Betracht kommenden
Meuten ausgegeben.
Ule 1 und 2 von 14 15.30 Uhr ; Zelle 3 und 4
M 15.30- 17 Ubr . Der Ortsüeaurtraate.

Der Sport - und Spieloerkehr ruht!
ßreisführer E . Epple , Freudenstadt , teilt uns

folgendes min
Ne politischen Kreise Freudenstadt / Calw

Myoid und Neuenbürgs wurden vom Innen¬
ministerium in Verbindung mit der Eaupropa-
gendaleitung der NSDAP und dem Reichs¬
nährstand zum Beobuchtungsgebiet  erklärt.
Kch Vereinbarung mit der Eaupropaganda-
lrimng haben wir festgelegt , daß in diesen
politischen Kreisen der Sport - und Spielver-
iebr, sowie Vereinszusammenlünfte , Uebungs-
stmde, Lehrgänge usw . solange zu ruhen haben,
tis gegenteilige Mitteilung erfolgt,

sich untersage daher für den Kreis V Nagold
mit Ausnahme von Horb und Sulz jeden Spiel¬
end Sportverkehr . Vereine des Beobachtungs-
gobiets dürfen auch im nicht gesperrten Gebiet
leine Veranstaltungen durchführen.

Vorfreude auf kommende Tage
Wern kam mit der Post eine Drucksache:

lausend Winterfreuden warten auf Dich ! und
heute beschäftigt sich der Herr Sohn mit seinen
Huttern. Cs war >a auch lieblos , wie sie nach
der letzten Fahrt liegen geblieben waren . Plötz¬
lich aber gilt all den winterlichen Dingen wie¬
der die volle Zuneigung : den Bindungen , den
Nöcken, den Skistiefeln . Es mutz doch nach Schnee
riechen. Trotz der Chrysanthemen im Garten,
lind Mutter strickt. Man weitz nicht recht , was,
Lie redet nicht drüber . Gerda häkelt ; ich glaube
wenigstens, datz das „Häkeln " genannt wird.
Ran trifft manchmal in dieser weiblichen Hand-
Mrtskunst nicht den rechten Ausdruck . Aber
man fragt nicht , weil irgend eine Heimlichkeit
dabei ist. Es mutz . . auf Weihnachten zugehsn.
Natürlich. Gestern bastelte Vater . Karlemann
riskierte den ersten Blick durchs Schlüsselloch.
Ls war garnicht verschlossen , aber er hatte so
reibt das Gefühl : Das ist etwas zur lleber-
raschung. So hat jeder schon seine Vorfreude
aus Winter und Schnee und Tannenbaum.
Zeder? Auch Du ? Ach, wenn man das nicht
lenni, hat man das Leben nicht recht verstan¬
den, Das braucht die Vorfreuden . Es wird da¬
durch lichter . Wird Heller . Elaub ' s nur!  Man
muß nicht immer nur hasten und jagen und sor¬
gen und sich grämen ! Man mutz in ganz kleinen
unscheinbaren Dingen na , sagen wir Sonne
suchen,

Kampf
Meie sehen nur das Grau der Tage , merken,

ldaß der Abend eher kommt und morgens die

der einzelnen Hausfrau , es geht um etwas
Erötzeres , um die Nahrungsfreiheit des deut¬
schen Volkes . Da ist vor allem wichtig , die Nah¬
rungsmittel zeitbedingt richtig einzukaufen , diese
zweckmässig aufzubewahren und vor allem rich-
zu verwerten . Zur sachgemätzen Auswertung
eines Nahrungsmittels gehört aber autzer der
Kochkunst noch manches andere . Bei der Zu¬
bereitung der Speisen ist von besonderer Be¬
deutung , die in den Naturprodukten enthal¬
tenen Nährstoffe zu erhalten . Wasser laugt aber
die besten Bestandteile aus , womit nicht »iel-

5 - irc/ie »'

gruricüictio , scdcmsricls ksimguog.
vsrioricksrr ctsri /trisslr von 7stirislsir >.
Seotl«Tub« <0  Ti., kleine Tuber; M.

leicht gesagt sein soll, in Zukunft Gemüse und
Obst nicht mehr waschen . Nein , gründliches
Waschen sogar , aber nicht im Wasser liegen
lassen . Fleisch , Fisch , Salat . Gemüse und Obst
sind nach sauberem Waschen sofort aus dem
Wasser zu nehmen , damit keine Nährwerte ver¬
loren gehen können.

Kartoffeln z. V . sollen , wenn irgend möglich,
immer mit der Schale gekocht werden , da sich
die rohe Kartoffel nicht dünn genug Schälen
lässt und dadurch das wertvolle Eiweitz , das
"ch unmittelbar unter der Schale befindet , weg-
geworfen wird , Gemüse mutz sorgsam geputzt
werden , so datz sehr wenig Abfälle entstehen
und dann soll es mit möglichst wenig Wasser l
gedämpft , nicht gesotten werden . Das Wasser !
aber , in dem sich bereits verschiedene Nähr - i
flösse gelöst haben , darf niemals wegqegossen . !
sondern mutz zur Bereitung des Gemüses wie - -
der verwendet werden . !

Wenn die verantwortungsbewusste Hausfrau !
bei der Zubereitung der Speisen so immer da - ^
ran denkt , datz ja nichts unnötigerweise weg - >
geworfen wird , oder wertvolle Nährstofse zer - "

kocht oder im Kochwasser weggegossen werden,
so kann sie sich und dem ganzen Volk sehr viel
an wertvollem Nahrungsgut ersparen.

Falsches Spare « am laufende « Va «d
Unablässig bemühen sich die berufenen Sparer¬

und Kreditinstitute darum , allen Volksgenossen
die Notwendigkeit richtigen Sparens und die
vielfältigen Gefahren , die bei der Bargeldham-
sterung drohen , vor Augen zu führen ; und doch
werden die Unbelehrbaren nicht alle . Die Fach¬
zeitschrift der Sparkassen veröffentlicht in kur¬
zen Abständen immer wieder Original -Mittei¬
lungen aus allen deutschen Gauen , in denen
zu lesen stehr , wie unvorsichtige Volksgenossen
durch falsche Eeldaufbewahrung um oft grotze
Geldsummen kommen . Da findet sich immer wie¬
der die Angabe , datz bald im Bett , bald in
Schränken . Kommoden im Keller und auf Böden
Geld aufbewahrt wird . Ställe und Scheunen
scheinen immer noch beliebt zu sein , wenn es
um die vermeintlich sichere Unterbringung von
Banknoten oder Hartgeld geht . Wer die ge¬
nannte Zeitschrift verfolgt , wird finden , datz das
so untergebrachte Geld von Feuer und Diebstahl
gleichermatzen bedroht ist. Wer spart , und das
tun erfreulicherweise heute die weitaus meisten
Deutschen , soll sein Geld den berufenen Spar¬
instituten anoertrauen , es aber nicht durch un¬
sachgemäßes Hamstern dem Umlauf entziehen
und sich dadurch vielleicht selbst der Gefahr
schwerer Verluste aussetzen.

Lies auch Du den „SA .-Mann ", die größte
politische Zeitschrift Deutschlands".

Na « gibt 's Hammelfleisch!
Die Ladenpreise stark herabgesetzt

Nm die deutsche Wollversorgung aus hei¬
mischer Erzeugung immer mehr zu derbes-
fern, wird im Nahmen der Erzeugungs¬
schlacht die deutsche Schafhaltung besonders
gefördert. Diese volkswirtschaftliche notwen¬
dige Entwicklungslinie kann jedoch nur ein¬
gehakten werden, wenn der Verbraucher da¬
zu bereit ist, auch den Verbrauch an Ham¬
mel- und Schaffleisch entsprechend zu stei-

Aus vergangenen Zeiten
Bor 100 Jahren (1837)

(Anzeigen im damaligen Wortlaut)
Freudenstadt. Einigen guten Freunden in H.

mutz der Umstände wegen — aus diesem Wege,
von mir zu ihrer Beruhigung und zu Be¬
seitigung ihrer wahrhaft freundschaftlichen
außerordentlichen Besorgnisse um mich, schleu¬
nigst zur Nachricht dienen , datz ich bei der För¬
sters -Prüfung zu Stuttgart - am 9. 13. ds.
Mts . das Glück hatte , (natürlich ganz zufällig)
zu bestehen und das Zeugnitz „erster Klasse"
mit dem Prädikat „sehr gut " zu erhalten.

Den 29. Oktober 1837.
Forstassistent v. Masch gay.

Nagold. (Abschied.) Da es mir vor meinem
Abgang nach Tübingen aus Mangel an Zeit
nicht mehr möglich war von den Lehrern und

Sonne auf sich warten lässt . Sie schimpfen über j anderen guten Freunden ^ der ^ Umgegend ^per-
dieRegentage , denken an Wintermantel und Filz - ^ " -.
Mtoffeln und setzen selbst eine Miene auf wie
grauer Novemberhimmel . Aber man mutz den
Kampf in der Natur sehen . Sich an Sonnen¬
tagen der Natur verbunden fühlen , das ist leicht,
Mer schöner fast ist dem Naturfreund diese
kämpferischeZeit . Immer stürmischer werden
die Angriffe des Winters . Heute noch Farben¬
glut in Laubkronen , morgen schon Stürme , die
He zerwühlen und die Blätter entführen . Heute
»och ein paar freudevolle Sonnenstunden und
morgen Regen , der alle Pracht zu Boden peitscht.
Nebel verhüllen am Morgen den Tag . Kälte
Wt ein. Dort knickt der Frost zarte Pracht der
Wien , und da blühen dennoch Büsche auf in
Eelb und Weitz , als wollten sie trotzen , als
Een sie selbst die Sonne ersetzen . Dem Win¬
ter wirds nicht leicht . Es bedarf ordentlicher
Arbeit seiner Gesellen Sturmwind , Regen,
Hagel und Frost , ehe das letzte Blatt fällt , ehe
alles schläft und das grotze Schweigen einzieht
's .die Winternatur , Immer und ewig bleibt
Wr Kamps , Abbild ist er unseres eigenen
Ibens mit seinen Hellen und seinen grauen
jWn , mit seinen Stürmen und Wolken und
tilner Sonne , Aber wer in dieser Kampfzeit
Murnahe bleibt , dem erhöht sie das Leben
aad dem gibt die Natur Kräfte für seinen
eigenen Kampf um Lenz und Sonne.

Die Hausfrau
im „Kampf dem Verderb"

Es ist für die Hausfrau bestimmt nichts
lenes, wenn man feststellt , datz durch Unbe-
w' . Nachlässigkeit und zu wenig sparsames
Ortschaften noch immer ,ein grotzer Verlust
a» wertvollem Nahrungsgut entsteht . Jede
Mussrau sollte aber unbedingt ihren Stolz
Mein setzen und alles tun , datz durch sachge¬
mäße Behandlung und Verwertung der Nah-
ENgsniittel diese Verluste auf ein erträgliches
T̂ r̂ Mtz zurückgedrängt werden . Bei ihrer
Arrftigen Mithilfe im „Kampf dem Verderb"

es sich nicht um das Haushaltungsgeld

sönlich mich zu verabschieden , so sage ich ihnen
wie auch allen Bewohnern Nagolds auf diesem
Wege ein herzliches Lebewohl ! Namentlich fühle
ich mich gedrungen , der hiesigen verehrten Bür¬
gerschaft öffentlich meinen innigen Dank zu sa¬
gen , für die freundschaftliche Zuneigung und
zärtliche Anhänglichkeit , deren ich während mei¬
nes hiesigen Aufenthalts stets mich zu erfreuen
hatte , und die sich insbesondere bei meinem
Abschiede kund that . Würde die bescheidene Bitte
um ferneres Wohlwollen mir noch gewährt , so
könnte ich ganz befriedigt die Stätte meiner
bisherigen Wirksamkeit verlassen.

Den 1. November 1837.
Mädchenprovisor Schnaufer.

Walddorf, Oberamts Nagold. (Gefundenes.)
Am 9. ds . Mts . nachm . 4 Uhr ist eine silber¬

beschlagene Tabakspfeife auf der Anhöhe bei
Oberjettingen gefunden worden , der Eigenthü-
mer kann solche gegen Einrückunqsgebühr ab-
lanqen bei Waldhornwirth Gäntzle.

Nagold. Da ich das am 11. ds. Mts käuflich
an mich gebrachte Hofgut in Schernbach dem¬
nächst beziehen werde , so fordere ich Alle , die
Verbindlichkeiten gegen mich zu erfüllen haben
auf , sich derselben noch vor meinem Abzüge zu
entledigen . Auch sage ich meinen Freunden
und Bekannten auf diesem Wege ein herzliches
Lebewohl.

Den 17. November 1837.
Wohlgemut  h . Musikus.

Nagold. Heute früh um 6 Uhr zeigte mein
Sohn Carl mir zum erstnmal die 4 Trabanten
(Monde ) des Planeten Jupiters durch das Fern¬
rohr . Sie standen mit Jupiter in einer Linie
ziemlich hoch in Süden ; 3 befinden sich rechts >
vom Planeten gegen Abend und einer links :
von demselben gegen Morgen . Sie werden wohl
durch andere gute Fernrohre von ein paar Futz ,
Länge auch sichtbar seyn . s

Den 24. November 1837.
Kittel.

Bor 75 Jahre « (1862)
Innerhalb des Nagolder Liederkran¬

zes  wurde für die Erstellung eines Uhland-
Denkmals geworben . Die Sammlung eröffneten
Kaufmann L . Sautter mit i fl . ; H . und W.
Gautz mit 24 Kr.

Von amtlicher Seite wird auf die Feuerge¬
fährlichkeit des aus Amerika eingeführten Stein¬
oder Erdöls zu Beleuchtungszwecken hingewiesen.

Am 16. November fand die Einweihung der
aus Staatsmitteln neu erbauten Kirche in E b -
hausen  statt.

Der Landwirtschaftliche Vezirksverein gibt be¬
kannt . datz durch Dekret der Zentralstelle für
Landwirtschaft für besondere Leistungen auf
dem Gebiete des Flachsbaues , Carl Hentzler-
Altensteig  ein Preis von 2 fl . 42 Kr . zu¬
erkannt wurde.

Bor 5V Jahren (1887)
Die erledigte Präzeptorstelle in der Latein¬

schule in Altensteig  wurde dem seitherigen
Verweser Präzeptpratskandidaten K- nodel
übertragen.

Die Schulkonserenzdirektion für den Altenstei-
ger -Sprengel wurde Professor Wetzel - Na-
gold  übertragen.

Die erledigte evgl . Pfarrei Oeschingen wurde
dem Pfarrer Moser in Ebhansen  über¬
tragen.

In Mötzingen  wurden in der Zeit vom
13. September bis 29. Oktober von 142 Bür¬
gern 83 200 Feldmäuse abqeliefert ; von einem
Bürger allein 7 432 Stück . Die Gemeindekasse
bezahlte für 100 Stück 40 Pfg.

Bor 25 Jahre « (1012)
An das Telefonnetz  wurden angeschlossen

Kaufmann Hermann Reichert,  Kaufmann
Eottlieb Schwarz,  Kaufmann Jakob Luz.

Die Zahl der Nagolder Wahlberechtigten
(Landtagswahl ) hat sich von 650 im Jahre
1906 auf 735 erhöht . Im Kreis Nagold von
5240 (1906) auf 5400.

Als konservativer Landtagsabgeordneter für
Stadt und Kreis Nagold ist Fabrikant Schaib-
l e aufgestellt gewesen ; seine Gegenkandidaten
waren Wundarzt Vogel -Altensteig und Schrei¬
ner Grockenberger -Stuttgart . Schaible wurde
wiedergewählt.

Dem Kandidaten Otto H e s p e l e r -Nagold
wurde auf Grund einer mit Erfolg abgelegten
Hauptprüfung für Architekten der Grad eines
Diplomingenieurs erteilt.

In Alterrsteig  wurde eine Iungdeutschland-
Ortsgruppe gebildet , wie sie in Nagold schon
existierte.

Die ständige Lehrstelle an der Kath . Volks¬
schule in Eündringen  wurde Hauptlehrer
Leib old  übertragen.

Schwarzes Brett
NIMUIIIIIII»IINllIII» aMI»I»IIIMIIII»lWUIIlNIIMNIIIli«« IUUII«llM» »

>

NSDAP . Kreisleitung Calw
Amt für Voltswohlsahrt

Die zurzeit im Kreisgebiet weilenden Ferien¬
kinder (5. Belegungszeit ) aus dem Gau Thü¬
ringen fahren am Freitag den 2K. November
1837 mit folgendem Zuge in ihre Heimat zu¬
rück:

Altensteig ab 5.05 Uhr Nagold an 5.50 Uhr,
Nagold ab 5.58 Uhr.

Die Kinder wollen rechtzeitig an die betr.
Bahnhöfe gebracht werden.

> SK., SKK., SS., NSKic. >

SA .-Sturm 21/180
Morgen Mittwoch Schardienst . Schietzdienst,

Singen . Sport . Sturmsührer.

gern. Infolge der Maul - und Klauenseuche
können in diesem Winter unsere Schafherden
ihre Winterweiden in Baden und der Pfalz
nicht beziehen. 70 000 Schafe müssen in die¬
sem Winter in Württemberg durchgefüttert
werden. Zweckmäßigerweise werden jedoch in
den kommenden Wochen etwa 5000 schlacht¬
reife, erstklassige Masthämmel auf die
Schlachtmärkte gebracht und dem Verbrauch
zugeführt.

Um alle Voraussetzungen für eine wesent¬
liche Verbrauchssteigerung an Hammelfleisch
zu schaffen, sind die Ladenverkaufs¬
preise stark herabgesetzt  worden.
In den Metzgerläden erhält außerdem der
Käufer von Hammelfleisch entsprechend«
Kochrezepte,  die ihm üb r̂ die vielfäl¬
tige Verwendung des wohlschmeckenden, be¬
kömmlichen und gesunden Hammelfleisches
Aufschluß geben. Jeder Volksgenosse sollte
aber diese günstige Gelegenheit wahrnehmen
und seinen Speisezettel mit Hammelfleisch
bereichern.

Letzte Nachrichten
Lord Halifax bei Eden und Chamberlaiu

London.  Lord Halifax suchte nach seiner
Rückkehr nach London sofort Außenminister Eden
im englischen Außenamt auf. wo er sich etwa
eine Stunde aushielt. Daraus begab er sich mit
Eden zusammen zu Ministerpräsident Chamber-
lain , um ihm Bericht über seine Unterredung
mit dem Führer zu erstatten.

Brasilien ächtet einen Landesverräter
Rio de Janeiro.  Bundespräsident Bar¬

gas hat durch eine Verordnung den früheren
Präsidenten des Staates Rio Grande do Sul,
General Flores da Cunha, der nach dem miß¬
glückten Anfstandsversuch von Anfang Oktober
nach Uruguay geflüchtet war, sämtlicher mili¬
tärischen Ehren entkleidet.

Neuer Sowjetbotschafter in China
Was wurde mit dem Vorgänger?

Moskau.  Amtlich wird bekannt gegeben,
daß zum Botschafter der Sowjet -Union in China
ein gewisser Iwan Luganietz-Orelski ernannt
worden ist. Damit scheint sich— wie üblich, das
Schicksal seines Vorgängers Bogomolow erfüllt
zu haben, der schon vor einigen Monaten aus
Nanking abberusen worden war und hartnäcki¬
gen Gerüchten zufolge unter den verhafteten
Sowjetdiplomaten genannt wurde. Der neu er¬
nannte Sowjetbotschafter ist eine völlig unbe¬
kannte Persönlichkeit. Die neuerdings mehrfach
erfolgte Uebertragung wichtiger Auslandsposten
an Nicht-Diplomaten wird in gewissen ausländi¬
schen Kreisen allgemein als ein Mißtrauens¬
votum gegen das Außenkommissariat aufgefaßt.

Taifun forderte 180  Tote
Paris , 22. November. Einer Havas -Mel-

dung aus Manila zufolge wurden wieder
mehrere Inseln der Philippinen von einein
Tarfun heimgesucht. 180 Personen kamen
hierbei ums Leben. 17 0000  befinden sich
in großem Elend,  da ihr ganzes Hab
und Gut zerstört wurde. Der Material¬
schaden soll mehrere Millionen betragen. Auf
den von dem Taifun heimgesuchten Inseln
wurde Alarmzustand  angeordnet , um
ungerechtfertigte Preissteigerungen zu ver¬
hindern.

Neuer Themse-Tunnel in London
Dem Londoner Grafschastsrat liegt ein Projekt

vor , den Blackwall -Tunnel ' , der London mit
Greenwich  verbindet , durch einen Neubau zu
ergänzen . Zusammen mit den umfangreichen Ab-
bruch -Arbeiten werden die Gesamtkosten auf
3 088 000 Pfund (etwa 40 Millionen SM .) ge¬
schätzt.

Das ist heute leicht gemacht, denn die Osram >W - Lampen geben ohne Erhöhung der Stromkosten mehr Licht als die früheren Lampen . Die Arbeit der
Hausfrau geht schneller vonstatt« ,, wenn die Räume Heller und freundlicher sind. Also nicht an Licht sparen . Mehr Licht macht die Hausfrau zufriedener . Der

Elektrollcht-Fachmann gibt gern Auskunst über Verwendung der lichtreichen
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Württemberg
Sek keimt den Toten?

Stuttgart. 22. November. In der Nacht zum
20. November, 0.54 Uhr, ließ sich in einem Stutt¬
garter Tunnel ein unbekannter, 25—30 Jahre
alter Mann vom Zug überfahren . Gestaltsbezeich-
nung : 1,60 Meter groß, kräftig, dunkelblonde, wel¬
lige, zurückgekämmte Haare, leichte Stirnglake,
glattrasiert , braune Augen, hohe Stirne , gerad¬
linige Nase, gute Zähne (Vorderzähne leicht über¬
einander ). Kleidung: grünlicher Hut mit braunem
Band , im Schweißband die Buchstaben „K. B."
eingestanzt, braungrau durchwirkter Winter¬
mantel . graugrünlicher Anzug, weißes Zefirhemd,
silberne Manschettenknöpfe, braune Selbstbinder¬
krawatte , hell- und dunkelbraunen Schal, Weißes
Taschentuch, gefütterte braune Lederhandschuhe.
Bei dem Toten wurden zwei Eintrittskarten für
die Museums-Lichtspiele in Tübingen gefunden.
Sachdienliche Mitteilungen werden an die Ver¬
mißtenzentrale der Kriminalpolizeileitstelle Stutt¬
gart , Büchsenstraße37, Zimmer 80, wo Lichtbilder
des Toten vorliegen, erbeten.

Etmdermkmn vor seinen§8 Führern
Stuttgart , 22. November . Im Rahmen der

begonnenen Winterschulungsarbeit der Schwä¬
bischen Hitler -Jugend waren am Samstag und
Sonntag in den Kreisstädten des Landes die
Führer der Gefolgschaften und Fähnlein zu
Bann -Führerdiensten zusammengezogen . Auf
einer Inspektionsreise besuchte Gebietsführer
Sundermann  unerwartet die Banne Hei-
denheim (Bann Hellenstein ) und Göp¬
pingen (Bann Hohenstaufen ) . Der Gebiets¬
führer richtete an die versammelte Führerschaft
der Banne dann jeweils einen Appell , in dem
er herausstellte , daß der Iugendführung von
heute , die ihre Aufgaben klar erkannt habe,
nicht ein geruhsames Leben und Arbeiten als
Ideal vor Augen stehe, sondern unermüdlicher,
täglicher kämpferischer Einsatz.

KdF feiert ihr vierjähriges Bestehen
Stuttgart , 22. November . Am kommenden

Samstag feiert , wie wir bereits angekündigt
haben , die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " ihr vierjähriges Bestehen . Im Mittel¬
punkt des festlichen Aktes im Kleinen Haus der
Staatstheater steht die große Kulturrede von
Gauleiter Reichsstatthalter Murr.  Die NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " veranstal¬
tet in diesem Zusammenhang vom 27. Novem¬
ber dis 3. Dezember eine Festwoche  mit
einer Reihe bedeutsamer Veranstaltungen.

Vom Lastivagenanhänger getötet
Ludwigsburg , 19. November . In Ludwigs-

bürg geriet ein Lastkraftwagen , dessen Lenker
scharf abbremsen mußte , ins Schleudern , wo¬
bei der Anhänger den aus dem Gehweg
stehenden 81 Jahre alten Schmiedmeister
August Gläser  aus Ludwigsburg tötete.
Maul-unöMauenseutheiilMüilchiilgetl

Leonberg , 22. November . Wie der Landrat
in Leonberg  bekanntgibt , ist im Gehöft
des Landwirts Wilhelm Hütt  in Münchin¬

en die Maul , und Klauenseuche ausge¬
rochen . Die erforderlichen Sperrmaßnah¬

men sind erlassen worden.
Um die Gefahr einer Verschleppung der

Maul - und Klauenseuche zu vermeiden , ist
die für den 25. November nach Rottweil
angesetzt gewesene Sonderkörung für
Eber  mit anschließender Eber , und Zucht¬
sauenversteigerung nach Ulm verlegt wor-
den . Sie findet am 8. Dezember in der Max-
Eyth -Halle statt.

Tuttlingen , 22 . November . Die 15jährige
Tochter Elli des Landwirts und Milchhünd-
lers Kupferschmid in Liptingen
fuhr am Samstagabend im Auto eines Arz¬
tes , der in Liptingen zu Besuch weilte , zum
Besuch des Kinos  nach Tuttlingen . An

der Kurve im Kohltal kam der am Steuer
sitzende Arzt aus unbekannten Gründen von
der Straße ab und fuhr rechts die Böschung
hinunter . Der Wagen überschlug sich und
begrub das Mädchen unter sich. Es wurde
mit einem Genickbruch tot gebor¬
gen.  Der Arzt trug nur leichtere Verletzun¬
gen davon und wurde in8 Krankenhaus
Tuttlingen übergeführt.

Weiler l. A., 22. November. (D1 eFeuep-
wehrohneWasser .) In dem von zwei
Familien bewohnten Anwesen des I . Uhle-
meyer in Scheiben brach aus noch nicht ge-
klärte Weise ein Brand aus , der sich mit gro¬
ßer Schnelligkeit auf das ganze Gebäude
ausdehnte und dieses in kurzer Zeit in
Schutt und Asche legte. Wegen Wafserman-
gels mußte die herbeigerufene Motorspritze
tatenlos dem Brand zusehen und konnte
lediglich einiges Mobiliar retten.

Standesamtliche Familiennachrichten
der Stadt Nagold

vom Monat Oktober
Geburten: 2. Okt. : Finkenbeiner,  H., Poli¬

zeihauptwachtmeister hier , 1 Sohn : 13. : Mil¬
ler,  Franz , Schneider hier , 1 Sohn : 14. : Lan-
denberger,  Hans , Mechaniker hier , 1 Toch¬
ter : 18. : Bernauer,  Josef , Hilfsarbeiter hier,
1 Sohn : 22. : Kupfer,  Robert , Gewerbelehrer
hier , 1 Sohn : 29. : Walz,  Karl , Schreiner hier,
1 Sohn : 31. : De üble,  Eottlieb . Schreiner
hier , 1 Sohn.

Auswärtige im Kreiskrankenhaus Geborene:
15. Ott . : Straub,  Albrecht , Pfarrer in Wart,
1 Tochter.

Eheschließungen: 8. Okt. : Hartmann,  Erich
Jmanuel , Postbetriebsarbeiter hier und Ernst,
Anna Maria , Hausgehilfin von Rotfelden : 9. :
Waiblinger,  Kurt , Helmut , Versicherungs¬
inspektor hier und Blum,  Helene . Angestellte
hier : 9. : Wohlwend,  Karl Ludwig Otto,

?i °n̂ "b.,den^ 23. November Igz?
— ..r Utw Briitt
ner,  Sara Marie Emilie , Haustochter
14. : Single.  Christian Heinrich. Steuerinlö»,
tor in Breisach am Rhein und Röser
Julie , Kontoristin , hier : 14. : Günther  Eo/»
lob, Eugen , Ofensetzer, hier und Scheer Einm.
Frida , Haustochter , hier : IS. : Keck, Gottlob
Schreiner , hier und Dingler,  Emilie Cbw
stine, Haustochter , von Egenhausen : 15.- Dam
gel,  Otto , Bierbrauer , hier und Büttner
Anna Barbara , Hausgehilfin hier : 15. : Kehl»
Theodor , Flaschnermeister in Böblingen und
Klingler,  Maria , Säuglingspflegerin , hier-
23. : Ha aß , Karl , Reisender hier u. Schwur :'
Helene , Luise, Haustochter , hier : 30. : Gras
Alfred Eugen , Kaufmann , hier und Mobr
Meta Christine , Hausgehilfin hier.

Stcrbesälle : 8. Okt. : Reichert,  Ernst AuM
verw . Privatmann hier . 86 Jahre alt : 12. Oki-
Schlotterbeck,  Friederike , Barbara , aeb
Rauschenberger , Seilermeisters , Ehefrau, hj«
75 Jahre alt : 16. : Sattler.  Karl Siegfried'
verheirateter Eerbermeister . hier , 82 Jahre alt

Auswärtige im Kreiskrankenhans Verstorbene
5. Okt. : Lutz , Georg, led. Ausläufer von Wart
16 Jahre alt : 14. : Welker,  Johannes , vem
Landwirt von Egenhausen , 67 Jahre alt : U-
Kalmbach,  Friedrich Jakob , verw . Landwirt
von Garrweiler , 71 Jahre alt.

In der Versorgungskuranstalt Waldeck Ver¬
storbene: 12. Okt. : Knöringer,  Sebastian
led. kaufmännischer Angestellter in Frankfurt
am Main , 52 Jahre alt.

Das Wetter
Im ganzen weiterhin unbeständig.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
! E . W. Zaiser . Inh . Karl Zaiser,  Nagoli.
! Hauptschriftleiter und verantwortlich für len
: gesamten Inhalt einschließlich der Anzeige:
§ Hermann Eötz.  Nagold.
! DA. X. 37: 2882
z Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 »iilti».

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite»

Amtliche Bekanntmachung !
Entwässerung auf Markung Ueberberg !

Der Bürgermeister der Gemeinde Ueberberg  hat i
mit Zustimmung der Eemeinderäte die Errichtung einer j
Wassergenossenschaft zu einer Entwässerung in den Ge- j
wanden „Eck, Banholz . Falchen, Eänsstall , Hauswiesen,
Jokenäcker, Länder . Lerchenäcker. Mädleswiesen , Unterer
Weiler und Wiesle " der Markung Ueberberg beantragt.
Der vom Kulturbauamt Reutlingen entworfene Plan ist
vom Technischen Landesamt in Ludwigsburg zur Abstim¬
mung zugelassen worden , nachdem das Unternehmen auf ;
Grund einer vorläufigen Prüfung als für die Bodenkultur
nützlich und der Plan im ganzen als zweckmäßig und aus¬
führbar erkannt worden ist. !

Nach Art . 88 des WE . wird
Tagfahrt zur Abstimmung über den Antrag, zur Be¬
ratung der Satzung und Wahl des Genossenschastsvor- !
standes auf Donnerstag, den 23. Dezember 1937, vor- -
mittags 1V Uhr auf das Rathaus in Ueberberg !

anberaumt-

Zur Vereinfachung und Verbilligung des Verfahrens
werden die Beratung der Satzung und die Wahl des Ee-
nossenschaftsvorftands mit der Äbstimmungsverhandlung
verbunden.

Zu dieser Tagfahrt werden die beteiligten Grundeigen¬
tümer oder ihre Vertreter eingeladen . Wer bei der Tag¬
fahrt weder selbst erscheint, noch sich durch einen Bevoll¬
mächtigten vertreten läßt , gilt als zustimmend zu dem Un¬
ternehmen und ist von der Teilnahme an Der Wahl des
Vorstands ausgeschlossen. Ein Einspruch oder eine Wieder¬
einsetzung in den vorigen Stand gegen diese gesetzliche Fol¬
ge des Ausbleibens findet nicht statt.

Etwaige Ansprüche auf Freilassung von der Teilnahme ^
an dem Unternehmen oder auf Teilnahme daran , die aus
Art . 84 oder 85 Abs. 1 des Wassergesetzes abgeleitet wer¬
den, sind innerhalb der Ausschlußfrist von 2 Wochen —
vom Erscheinen dieses Blattes an gerechnet — beim Bür¬
germeister oder bei mir anzubringen.

Der Plan des Unternehmens samt den dazu gehörenden
Unterlagen ist von heute an bis zur Tagfahrt zu jeder¬
manns Einficht auf dem Rathaus in Ueberberg aufge¬
legt . 99

Nagold, den 22. November 1937.
Der Landrat: Dr. Laufs er.

vss mir emploklens Hustenmittel Uusls- QI>cin « sr von g-mr
«ukerorctenUickerIVirkung, Ict> bin birekl begeistert bsvon,
rlenn icb verlor dnclurck meine öronctiilis, wogegen ict> scbon
s»es mSgUck« versuctn ii-itte. /tuet, bei meinem bjSkrigenrvebtercben bst es bei ksrtnSckigem Uslssckmerr äurcii
öurgeln ebenso bervorrsgenb gewirkt. Uusts -OI ^ cin  wirrtnie in meiner Ususnpntbeke lebten, vor-mw Ins- »vn8mu«-n.V-Ilin XV. v.. AUmlrsi von8-tiri>u-rs>'->Se 10—Isussnäe sbniicjie
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DerAicker
Länderspiel - Nummer
SeMIM -SchMdril

bei G. W. Zaifer , Buchhandlung , Nagold

Ksnnrs/cäsn : Oer klams k/UISSl
^unck ciis gelv -rots Packung!

kleisciibrüke

8 tstt Larte » !
Rodlckork Lrsis llsKolä

Hoeli2eil8 - L !nlsüung
IVir erlauben uns kieinit , Vertvanckte , kreuncke
unck Lekannle ru unserer am

voonerslss , cksa 2 5. - lovemdsr 1937
im Oastkaus 2. „^ ckler " inRokrckork  statt-
kinckencken lloclmeitskeier kreuncllictist einrula-
cken 1682

At^ / 's/ne/ '/ns/ske/'
80b» äss Lori Länerle , 8<ibrsi »srmsistsr

Doedter äes -lä -un 8s,ur, Fabrikarbeiter

Lirebtiebs Drarrnux uw 12  Ilbr

8t » 41 L arte»  !

8cköodrom » Wart

tlvclmeils - LinIsUung
Wir erlauben uns biemit , Verrvsnckte , kreuncke
unck Bekannte ?u unserer am

Donnerstag , cken 25 . bloveindsk 1937
im Oastkaus ?ur »l-.incke " in Lckönbronn
srattkinckencken llockreits - k' eier krennckliebst
eiimulscken iss?

80b» ries t krltir Siegler, bsnävirt . 8edö»brovu

Doobtsr lies öerobsrä Ilolsäxksl , I -rmävirt , IVsrt
Lirobiiode DrauuuA am 12  Ilür iu 8 obö » bro » »

Ein willkommenes , praktisches und nicht
alltägliches Geschenk ist eine

Briefkassette->>«
Briefblock
mit Namenaufdruck

Besuchs - und Glückwunschkarten

Bitte rechtzeitig bestellen bei
S. 1V. Zaiser- Nagolä

20 . 15 VOr , liSHvvnss » !
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KM Platz mehr skr
Gauleiter Reichsstatthalter Murr und

Stuttgart . 20. Novcinber. Noch vor einem
^ahr sah es übel aus in der deutschen Studenten¬
schaft. Ueberall war Uneinigkeit. Mißtrauen . Ver¬
worrenheit des Willens an der Tagesordnung
und alle bekämpften sich gegenseitig, ob es nun
Alte Herren oder Studenten waren . In dieser
Notzeit erhielt Dr . Scheel vom Stellvertreter des
Rihrers die Aufgabe, die Einigung innerhalb
»er Deutschen Studentenschaft durchzuführen. Im
vergangenen Jahr wurde das Ziel erreicht:
Studentenschaft und Alte Herren stehen heute ge¬
schlossen in einer Front , bereit, die ihnen zukom-
oiendcn großen politischen Ausgaben innerhalb
-es nationalsozialistischen Aufbauwerkes zu er¬
füllen. In einer Großkundgebung in der Lieder-
hallc mit Gauleiter Neichsstatthalter Murr und
Reichsstudentcnführer Dr . Scheel fand die Be¬
deutung des studentischen BcksuntniSwillens feier¬
lichen Ausdruck.

Mit dem Fahneneinmarfch  und dem
gemeinsamen Lied „Nun laßt die Fahnen fliegen"
nahm die Kundgebung ihren Beginn. Nach wei¬
teren musikalischen und chorischen Darbietungen
zeichnete zunächst der scheidende Gaustudenten-
sührer Nnger  ein Bild seiner Amtsführung , in
dem er einen kurzen Rückblick auf die Entwick¬
lung des deutschen Studententums während sei-
ner'Amtszeit gab. Sein Dank galt in erster Linie
Gauleiter Reichsstatthalter Murr . Bor allem
aber würdigte er das Einigungswerk des Neichs-
studentenführers Dr . Scheel.
Koulelter kelevssiattbalter blurr
betrat hierauf das Rednerpult , um zunächst dem
scheidenden Gaustndentenführer für die von ihm
geleistete Arbeit Dank und Anerkennung auszu-
jprechen. Indem er aus die nunmehr vollzogene
Einigung zwischen dem NSDStB . und dem Alt¬
herrenbund der Deutschen Studenten zu sprechen
kam. verlieh er seiner und der Partei Freude
Ausdruck, daß die Meinungsverschiedenheiten
nunmehr unter der Führung des Reichsstuden¬
tenführers Dr . Scheel beigelegt worden sind.
Der Gauleiter schilderte sodann die Dinge, wie
sie auf dem gesamtstudentischen Gebiet vor dem
Amtsantritt des Neichsstudentenfüyrers lagen.
Mit Nachdruck wies er darauf hin. daß es der
Partei nicht darum zu tun gewesen sei, die stu¬
dentische Tradition früherer Jahrhunderte zu
zerschlagen, sondern aus der Neuordnung deshalb
bestanden habe, weil sie einfach notwendig war.
Der Wille zur Einbeit im deutschen Volk ist ur¬
alt. Aber der Wille allein, so rief der Gauleiter
aus, tut es nicht, entscheidendallein ist die Tat.
Nichts ist heiliger und wichtiger für das deutsche
Volk, als diese, seine Einheit . Nur mit einem
uneinigen Volk kann die Welt anfangen, was sie
will. Wir müssen eifersüchtig über dieser Ein¬
heit Wachen, die der Traum der besten Deutschen
seit Jahrhunderten war . Wer wäre besser dazu
geeignet, als die studentische Jugend ? Wer, wie
sie, deresinst die Führung in der Zukunft inne
haben wird , der muß wissen, daß das wichtigste
Gut unseres Volkes sein einheitliches politisches
Wollen ist. Die deutsche Einheit steht und besteht,
sie kann uns niemand mehr zerstören.

Hierauf wandte sich der Gauleiter an den neu
eingesetzten Gaustudentenführer Bäßler,  den er
seines vollsten Vertrauens versicherte. Wir wol¬
len es, so betonte er. immer wieder in die Her¬
zen und die Hirne einbrennen , daß das was
wir heute in Deutschland besitzen, erkämpft wor¬
den ist durch den Einsatz der Kämpfer der Be¬
wegung und ihrer vielen Blutopfer . -Für das
Dasein und die Erhaltung unseres Volkes zu sor¬
gen, so schloß Gauleiter Neichsstatthalter Murr,
ist die erhabenste Pflicht jedes deutschen Man¬
nes und jeder deutschen Frau , und wir müssen
stets bereit sein, dafür alles, und sei eS auch das
Letzte, einzusetzen.

Gaustudentenführer Bäßler  dankte dem Gau.
leiter für seine verpflichtenden Worte. Der Gau¬
leiter habe allezeit für seine Studenten ein offenes
Ohr und größtes Verständnis gehabt und er
hoffe, daß das Band zwischen den wüvttember-
gischen Studenten und ihrem Gauleiter ein im¬
mer engeres werde. Der Redner versicherte dem
ReichsstudentensührerDr . Scheel, dem er gleich¬
zeitig die Glückwünschedes gesamten Deutschen
Studentenbundes zu feinem 30. Geburtstag über-
brachte, seines vollsten Vertrauens . Dem hierauf
erstatteten Arbeitsbericht ist zu entnehmen, daß
an den württembergifchen Hoch, und Fachschulen
bereits 42 Kameradschaften stehen, Gemeinschaften,
die auf Leben und Tod miteinander verschworen
und im Braunhemd geeinigt find. 24 geeignete
ehemalige Korporationshäuser wurden in unse¬
rem Gau zu Heimstätten unserer deutschen Stu¬
denten und mit Genugtuung ist festzustellen, daß
das württ . Altherrentum den Ruf des Reichs¬
studentenführers vernommen hat. Aus 71 frühe¬
ren württ . Korporationen wurden 80 neue Alt-
herrenschaften und weitere sind im Entstehen.

Mit Stolz meldete der Gaustudentenführer so¬
dann Gauleiter und Reichsstatthalter Murr , daß
der Gau Württemberg auf studenti¬
schem Gebiet die Führung im Reich
übernommen hat und zahlenmäßig
an der Spitze aller deutschen Gaue
marschiert.
lleiebsstuckevteokübrer vr . 8ebeel

Neben der Ansprache des Gauleiters stand die
Proße, richtungweisende Rede des Reichsstudenten-
Wrers , ff -Standartenführer Dr . Scheel,  im
Rütelpunkt der Kundgebung. Der Reichsstudenken-
stchrer erinnerte eingangs feiner Darlegungen
daran, daß er nunmehr gerade vor einem Jahr
von dem Stellvertreter des Führers den Auftrag
erhalten hat, die Einigung innerhalb der Deut¬
schen Studentenschaft durchzuführen. Er schilderte
die damalige zerfahrene Lage an den deutschen
Hochschulen.

Wenn es in dieser Lage überhaupt noch einen
Ausweg geben konnte, so war es das Wagnis,
Ale ausbaufähigen Kräfte zusammenzuführen.
Der Versuch wurde gewagt, weil man nicht glau-
den konnte, daß das deutsche Studententum und
Aitherrentum dazu verurteilt werden sollte, ein
unrühmlichesEnde zu finden. Das Wagnis ist
Muckt. Ein neues Lebensgefahr durchdrinat
wieder das Studenten - und Ältherrentum . Alke
und junge Studenten haben sich in unseren Ka-
ŵ adschasten und Altherrenschaften wiedergefun-
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Trauerfeier für die großherzogliche Familie in Darmstadt
Unter Anteilnahme der Partei , des Staates und der Wehrmacht sowie zahlreicher hervorragender
Persönlichkeiten des In - und Auslandes wurden in Darmstadt die Toten der großherzoglichen
Familie , die bei dem Flugzeugunglück bei Ostende ums Leben gekommen waren , vom Bahn¬
hof zum neuen Mausoleum in Darmstadt übergesührt . Man sieht auf unserem Bild den
Trauerzug in den Straßen Darmstadts . (Scherl -Bilderdienst -M .)

Die Welt in wenigen Zeilen

dkkMnte Mglinge
Dr . Scheel sprachen zur Studentenschaft

keiebsstmlen ' elikiibrer De. 8 ebeeI  kübrt nun-
luebr «eit einem ckovr ckie ckeut«ebe 8tuckentea-
«ebakt . Bild : Holtmann

Hierauf zeigte der Reichsstudentenführer die
Selbstverantwortung , Selbsterziehung und Selbst¬
verwaltung des neuen deutschen Studententums
auf, dessen Grundlage die Kameradschaft und das
Kameradschaftsleben, dessen höchste Aufgabe aber
die Erhaltung der blutsgebundenen Art des deut¬
schen Volkes sei. Für dekadente Jüngling « und
Drückeberger gebe es in Zukunft keinen Platz mehr
nn Deutschlands Hochschulen, eben so wenig wie
für Freistudenten . Der Reichsstudentensührer er-
innerte zum Schluß nochmals an die große Be-
deutung des studentischen.Einigungswerks und
betonte mit Nachdruck, daß Kameradschaft und
Altherrenschaft heute unlöslich und für alle Zei¬
len zusammen gehören, und zwar auf der Grund-
läge eines gegenseitigen, unbedingten Vertrauens.

Grab ln 340 Meter Tiefe
Die sechs verschütteten Bergleute verloren

k! i g e o b e r i e d t cker I48 - ? re « ss
r^. Hindenburg , 21. November . Der ver¬

zweifelte Kampf der Rettungsmannschaften
auf der „Königin -Luiie -Grube " gegen den
Tod der sechs verschütteten Bergleute war
vergebens . Es besteht nach dem Stande der
Bergungsarbeiten keine  Hoffnung
-m e h r , die Verunglückten noch lebend aufzu¬
finden . Das außerordentlich gefährliche Vor¬
dringen im Suchstollen mußte einge¬
stellt werden , da man an der Stelle , in 340

Nieter Tiefe , an der die Bergleute vermutet
wurden , niemand gefunden hat . Die Ber¬
gungsmannschaften sind aus dem Pfeiler zu¬
rückgezogen worden , um weitere Menschen¬
opfer zu vermeiden . Zur Zeit sind Auf¬
räumekolonnen damit beschäftigt , die Trüm¬
mer wegzuräumen , unter denen man die
Toten vermutet . Geknickte Stempel und Ge-
steinsmasfen bilden hier ein unübersehbares
Gewirr.

Die Rettungs Mannschaften  haben
geradezu Uebermenschliches gelei-
st e t . Mehr als einmal drohten abrutschende
Gesteinsmassen die Männer zu erschlagen,
die unerträgliche Hitze, schlechte Luft und die
körperliche Anstrengung stellten an den
Opfermut größte Anstrengungen . Besonders
tragisch ist es . daß einer der Verunglückten
erst vor wenigen Monaten geheiratet hatte.
Der jüngste von den unter den Gesteins-
masfen begrabenen Bergleuten ist ein erst
20jähriger Fördermann , dessen Vater auf
der gleichen Grube arbeitet . Der älteste von
ihnen , ein 51 Jahre alter Hauer , hinterläht
eine große Familie.

RoK kein FeriM-BolksempfSiMr
kt i z e » d e r i c d t cksr !4 8 - ? r e s » «

ju . Frankfurt a. M ., 21. November . Im
Rahmen der Gaukulturwoche Hessen-Nassaus
fand ein „Tag des Rundfunks " statt . Der Prä¬
sident der Reichsrundfunkkammer , Krieg-
ler,  gab aus diesem Anlaß den Hauptstellen-
leiiern Rundfunk der NSDAP , die Richtlinien
für die kommende Arbeit . Die Verbilligungs¬
maßnahmen für Rundfunkgeräte der letzten
Monate waren volkswirtschaftlich notwendig
und rundfunkpolitisch unerläßlich . Nun aber
muß die Oeffentlichkeit darüber aufgeklärt
werden , daß der augenblickliche Preis st and
derRundfunkgerätegehalten  wird
und daß die Preise in der nächsten Zeit nicht
weiter absinken. In diesem Zusammenhang
wandte sich der Redner gegen jene Meinung,
daß schon im kommenden Jahre ein Fern-
seh - Polksempfänger  auf den Markt
käme. Mit der Herstellung und dem Absatz der
Fernsehempfänger befände sich ein neues tech¬
nisches Gerät erst im Anfangsstadium seiner
Entwicklung . Im übrigen hinge die Preis-
gestaltnng der Fernsehgeräte von ihrem Absatz-
Volumen ab , das solange noch beschränkt sei,
als der Fernsehrundfunk nur den vierten Teil
der Bevölkerung Deutschlands erfasse. Erst
voenn das ganze deutsche Volk am Fernseh-
Rundfunk teilnehmen könne, werde man die
Möglichkeit eines Fernseh -Volksempfängers
in Erwägung ziehen können.

Razziar»MN RauMWan-ler
Neuhork , 21. November . Die Beamten deS

Bunde ?'niros zur Unterdrückung gesetzwid¬
rigen Rauschgifthandels unternahmen nachts
gleichzeitig im Chinesenviertel Neuhorks,
Ehikagos . San Franziscos und anderen
Städten große Razzien . Als Erfolg des Kes-
ieltreibens wird die Sprengung von
drei großen Rauschgiftkartellen
mitgeteilt , die das ganze Land umspannten;
darunter war ein chinesisches. Der Jahres-
absah dieser Kartelle betrug 500 V00 bis
750 000 Dollar . Zahlreiche Personen wurden
verhaftet,  darunter 17 Importeure und
Großhändler.

Laslzugantzökiger streift Omnibus
München , 21. November . An einem mit

Ziegelsteinen beladenen Lastkraftzug brach
am Samstag während der Fahrt die Der-
bindung zwischen Zugwagen und Anhänger
ab . Dadurch folgte der Anhänger nicht mehr
der Spur des Vorderwaaens . sondern lief

RW der GeMeiilkl des Vam Meidet
Ein Jahr Reichsstudentenführung - Vorstudiensemester an der Stuttgarter TH.

Dieser Tage ist es gerade ein Jahr her, da ver¬
sammelte der wenige Tage zuvor vom Stellver¬
treter des Führers und vom Reichserziehungs-
minister zum „Reichsstudentenführer" ernannte
ff -Standarteuführer Dr . G. A. Scheel auf
Schloß Solitude alle deutschen Studentenbunds-
gruppensührer und Führer der örtlichen Studen¬
tenschaften, um ihnen zu Beginn seiner Amts¬
tätigkeit die innere Ausrichtung und die Parole
für die neue Arbeit zu geben.

Wesentliches ist inzwischen durch die Arbeit
von Dr . Scheel erreicht worden. Die Schaffung
der Personalunion zwischen Studentenbund und
Studentenschaft, die Einsetzung von Kamerad¬
schaften des NSD .-Studentenbundes , die Ausstel¬
lung einer neuen Ehren- und Zweikampfordnung,
die jeden deutschen Studenten nur unbedingten
Genugtuung verpflichtet, die grundsätzliche Aus¬
richtung des Reichsberufswettkampfs der deutschen
Studenten , die Arbeit der Fachschaften, die Er-
Hebung der Reichsstudentenführung zum Haupt-
amt der Partei.

Eines der wichtigsten Probleme war die
Lösung der mit der Korporationsfrage eng zu¬
sammenhängenden Akademikerfrage. So hat es
Dr . Scheel gleich zu Beginn seiner Tätigkeit als
eine der vornehmsten Aufgaben betrachtet, die
Alten Herren, die nach Auflösung der Korpo¬
rationen untätig beiseite stehen mußten, wieder
in das gesamtstudentische Leben einzugliedern
und ihnen eine wichtige Aufgabe im Neuaufbau
zuzuweisen. In seiner großen Münchener Rede
hat er ihnen mit der Anerkennung des idealen
Streberis des deutschen Studententums der Ver¬

gangenheit und des hohen Wertes seiner Er¬
ziehungsaufgaben die Hand geboten und wir
können heute mit Freude feststellen, daß die Alten
Herren ihre Pflicht an der Gemeinschaft erkann¬
ten und feinem Rufe folgten.

Eine Frage , die an die Frage des Hochschul¬
studiums überhaupt rührt , wurde mit der So-
zialarbeit in Angriff genommen. Das Verspre¬
chen, daß jedem Deutschen, unabhängig von dem
Geldbeutel seines Vaters die Möglichkeit gegeben
werden soll, die Hochschule zu besuchen und spä¬
ter die höchsten Stellen im Staat zu bekleiden,
ist, in den Anfängen wenigstens, Wirklichkeit ge¬
worden. Schon jetzt sind an den Universitäten
Heidelberg und Königsberg und an der Tech¬
nischen Hochschule München Vorstudiensemester
--ungerichtet worden, in denen begabte aber min¬
der bemittelte Söhne ohne Abitur auf das Stu¬
dium vorbereitet werden. Im kommenden Seme¬
ster soll ein solches Vorstudiensemester auch an
der Technischen Hochschule in Stuttgart eingerich.
tet werden. Damit sind aber die Probleme, vor
die der deutsche Student heute gestellt ist' und
denen die neue Reichsstudentensührung Ausrich¬
tung und Zielsetzung gibt, noch nicht erschöpft.
Eine Fülle weiterer Aufgaben drängen zur
Lösung. Aber dieser neue idealistische Zug, der
durch die ganze akademische Jugend geht, konnte
keine bessere Anerkennung finden als in den
Worten des Stellvertreters des Führers , daß sich
der NSD .-Studentenbund unter Führung Dr.
Scheels vom Sorgenkind der Partei zum gesun¬
den Sproß der Bewegung entwickelt hat.

Neue Männer führen Italiens Kolonialpolitik

Zugleich mit dem Wechsel im Amte des Vizekönigs von Aetyiopien , das der Herzog von Aosta
(links ) als Nachfolger Marschall Erazianis übernimmt , wurde eine wichtige Veränderung im
ialienischen Kabinett bekanntgegeben : Der Duce selbst leitet von nun an das Ministerium für
Jtalienisch -Asrika, nachdem die Demission des bisherigen Ministers Lessona durch königliches
Dekret angenommen wurde . Zu seinem llnterstaatssekretär in diesem Ministerium hat Musso¬
lini den früheren Eeeneralstabschef der faschistischen Miliz , den Abgeordneten Teruzzi (rechts) ,
ernannt . (Scherl -Bilderdienst -M .)
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ieitlick in die linke Fahrbahn . Unglücklicher¬
weise kam im bleichen Augenblick ein Omni¬
bus entgegen. Ter schwere Anhänger erfaßte
ihn und riß die linke Seite vollkomemn anß
Dadurch wurden elf Fa h r a ä st e zum Teil
erheblich verletzt.  Wie festgestell!
wurde, war die Anhängervorrichtung schon
vor dem Unfall höchst mangelhaft . Auch die
Vremien des Anhängers wirkten unznrei-
chend. Dem Führer des Lastzuges wurde der
Führerschein abgenommen  und
der Lastzug aus dem Verkehr gezogen.

VeBreüm im EtmüerwerkM
Ein Strafurteil als Warnung

Königsberg, 21. November. Vor dem Schöf¬
fengericht !)at ein Verbrechen im Straßenver¬
kehr seine gerechte Sühne gefunden durch ein
Verfahren, das anschaulich zeigt, wie heute
durch erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen
Polizei und Justiz schnellste Bestrafung ähn¬
licher Verbrechen im Straßenverkehr gewähr¬
leistet wird. Am 21. August überfuhr der
Kraftwagenfahrer Walter Neumann einen
löjährigen Radfahrer und verletzte ihn töd¬
lich. Ohne sich um den auf der Straße hilflos
verblutenden jungen Menschen zu kümmern,
setzte Neumann die Fahrt in beschleunigtem
Tempo fort und konnte zunächst entkommen.
Der Täter stand oerart unter Alkohol,
daß er bei seiner Flucht einen Baum vollstän¬
dig umlegte und einen zweiten anfuhr . Ter
Verbrecher ließ sofort in einer Autowerkstätte
seinen Kraftwagen zerlegen,  uni
etwa vorhandene Spuren des Unfalls zu be¬
seitigen. In vorbildlicher Zusammenarbeit dei
Polizeidienststellen konnte Neumann jedock
drei Stunden nach dem Verbrechen ermittelt
und zusammen mit seinem Beifahrer fest-
genommen werden. Die entnommenen Blut¬
proben beweisen, daß sowohl Neumann als
auch sein Begleiter vor dem Unfall außer¬
ordentlich stark unter Alkoholeinfluß standen.
Das Schöffengericht verurteilte den Kraft-
Wagenführer Neumann wegen fahrlässiger
Tötung und Führerflucht in zwei Fällen zu
fünf Jahren und drei Monaten
Gefängnis.  Das Urteil wurde sofort
rechtskräftig.

Dieser Fall Neumann soll allen jenen un¬
belehrbaren Verkehrsteilnehmern zur War¬
nung  dienen , die glauben, sich in unverant¬
wortlicher Weise über die Gesetze der Verkehrs-
gemeinschaft hinwegsetzen zu können. Die Be-
Hörden des Staates werden in jedem ähnlichen
Fall mit der gleichen Schärfe durchgreifen.

RelKslrittr Walter BuK
zehn Zähre Aherster Parteirichter
München, 21. November. Am 22. Novem¬

ber 1927 übertrug der Führer Major a. D.
Walter B u ch den Vorsitz des Untersuchungs¬
und Schlichtungsausschusses bei der Reichs-
leitung der NSDAP . Seit 1922 ist Buch Mit¬
kämpfer des Führers . Als SA .-Führer , als
Journalist , als Redner und Abgeordneter
hat er der Partei gedient — sein großes
Werk aber ist der Aufbau der P arte i-
gerichtsbarkeit,  die er fernhielt von
sturem Paragraphendünkel , und die er er¬
füllt hat mit der Strenge und Klarheit
nationalsozialistischer Haltung.

Adebar in der SchMube
Ein luftiger Vorfall in Schlesien

kci Ae n b e r i c k t 6er dl 8 - ? r e s s s
rg. Grünberg , 21. November. Der nicht

alltägliche Fall , daß ein Storch als treuer
Begleiter von Schulkindern sich sogar im
Klassenzimmer niedergelassen hat , belustigt
zur Zeit die schlesische Gemeinde Waldau.
Die Kinder hatten kürzlich einen Spaziergang
gemacht, als über ihnen plötzlich, trotz der
großen Kälte, ein Storch kreiste. Er kam auf
sie zu und wich nicht mehr von ihrer Seite,
von Dach zu Dach springend. Zuletzt ließ er
sich auf einem niedrigen Scheunendach nie¬
der und konnte hier von dem Lehrer gestrei¬
chelt werden. Er folgte der Klasse sogar bis
an die Schultür und, ehe man sich versah,
war er unter der Kinderschar mitten in der
Schulstube und ließ sich bestaunen und
tätscheln. Auch das gereichte Futter ver-
schlang Freund Adebar mit größtem Ver¬
gnügen.

Neues CchwimetMugzeug erfunden
k! i g e o b e r i c v t 6er k§ 8 - k>re » 8e

rg . Breslau , 21. November. Zwei hiesige
Handwerker sind gegenwärtig damit beschäf-
tigt , ein neues Schwingenflugzeug zu bauen.
Es wird eine Flügelspannweite von acht
Meter und eine Länge von sechs Meter
haben und etwa 55 Kilogramm wiegen.
Rumps und Schwanz sind bereits im Gerippe
fertig, ebenso eine Tragfläche. Im Früh¬
jahr soll der erste Start erfolgen. Die bei¬
den Erfinder hoffen, mit ihrem neuen Schwirr»
genflugzeug dann allein mit Muskel¬
kraft und ohne A u f tr ie b s w i n d e
Zielflüge  aussühren zu können. Patente
find bereits angemeldet worden.

Wilde Zasd auf Autodiebe
L i 8 e o d e r i c k t 6er d( 8 - Presse

rä . Berlin , 21. November. Eine ausge-
dehnte Kneiptour wurde zwei jugend¬
lichen Autodieben  zum Verhängnis.
Als die Burschen in einem gestohlenen Auto
mit einem parkenden Kraftwagen zusammen¬
gestoßen waren , können sie nach einer wil¬
den Verfolgungsjagd festgenommen und der

MW

M

Deutsche Filmkünstler in Paris
In Paris wurde unter dem großen Beifall des französischen Filmpublikums eine Reihe deur-
scher Filme erstaufgeführt . Eine größere Anzahl deutscher Filmkünstler weilte aus diesem
Anlaß in der französischen Hauptstadt . Unser Bild zeigt (von rechts) den Präsidenten der Reichs¬
filmkammer Professor Dr . Lehnich, Lern Marenbach , Heinz Rühmann und Heli Finkenzeller
anläßlich einer festlichen Veranstaltung zu Ehren der deutschen Gäste. (Echerl-Bilderdienst -M .)
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Die höchste Wetterwarte Europas auf dem Jungsraujoch
Auf dem 3572 Meter hohen Fungfraujoch wurde in diqsen Tagen das neue meteorologische
Observatorium in Betrieb genommen, das zwar nur etwa 110 Meter höher als die alte Wet¬
terwarte bei der Endstation der Jungfrau -Bergbahn ist, jedoch wegen seiner freien Lage einen
vollständigen Rundblick bietet . Die neue Wetterstation ist mit der alten durch einen kurzen
Stollen und einen senkrechten Aufzug verbunden . (Atlantic -M .)

Polizei übergeben werden. Sie hatten in der
letzten Zeit sechs Kraftwagen in verschiedenen
Stadtteilen Berlins gestohlen.  In 21
weiteren Fällen wurde die Ausführung ihrer
Diebstahlsabsichten nur dadurch verhindert,
daß es ihnen nicht gelang, die von den Bei¬
sitzern verschlossenen Autos aufzubrechen.
Gepäck und Bekleidungsstücke aus den Autos
wurden von den beiden Burschen meistens
sofort in Geld umgesetzt. Zusammen mit
mehreren Bekannten unternahmen sie dann
ausgedehnte Bummelfahrten durch Nacht¬
lokale.

Geraubte KuirftMake für Moskau
Bezeichnende rotspanische Jubiläumsgeschenke

kli 8 e n b s r i c ti t 6er dl 8 - ? r e s s s
lm . San Sebastian , 21. November. Die

spanischen Bolschewisten lassen sich nicht
lumpen und machen ihrem Auftraggeber
Moskau anläßlich der Zwanzigjahrfeier der
Sowjetunion ein „JubWumsgeschenk" in
Form bedeutender spanischer Kunstwerke.
Daß es sich dabei um geraubte Schätze
in Schlössern und Kirchen  han¬
delt, die nun auf diesem einfachen Weg in
den nächsten Tagen für Moskaus Museen
verfrachtet werden, macht den Banditen
natürlich keinen Kummer. — Andere be¬
rühmte Meisterwerke, die kurz vor Francos
Einmarsch in Santander und Asturien nach
Le Havre geschickt wurden, liegen dort in
einem feuchten Speditionsraum,
in dem es von Ratten  wimmelt . Einige
nativnalspanische Banken, deren Effekten
und Edelmetallbestände ebenfalls in Le
Havre lagern , haben gegen den Raub Ein¬
spruch erhoben. Wenn das Gericht in Le
Havre jedoch noch lange mit der Verhand¬
lung zögert, könnte es möglich sein, daß die
Werke eines Velasquez, Greco. Goha uiw.
verfaulen und von Ratten verfressen
werden . . .

Nach Moskauer Vorbild soll nun auch in
Katalonien eine „Säuberungs¬
aktion"  beginnen , wobei alle anarcho-
shndikalistisch eingestellten Funktionäre ent¬
lassen werden. Gegen den früheren spanischen
Botschafter in Paris . Araquistain.  und
den früheren Nnterstaatsfekretär im Kriegs¬
ministerium, Baraibar,  die zum engsten
Freundeskreis von Eaballero gehören, wurde
Anklage wegen Betrugs erhoben.

z Eifeababmimlülk in Andalusien
49 Tote und 100 Verletzte

San Sebastian, 21. November. Auf dem
Bahnhof Alanis fuhr ein Eisenbahnzug mit
Kriegsgefangenen,  die in das Ge¬
fangenenlager Andalusien übergeführt wer¬
den sollten, mit einem Güterzug zusammen.
49 Personen wurden getötet, über 100 ver¬
wundet . Tie Verletzten wurden in ein Ho¬
spital in Sevilla eingeliefert.

Wafsenschmugget nach Valentia blüht
Wieder ein englischer Dampfer aufgebracht

London, 21. November. Einer Reutermel¬
dung aus Malta zufolge hat der britische
Kreuzer „Galathea " in spanischen Gewässern
den britischen Dampfer „Euphor-
bia" (3380 Tonnen ) angehalten und in Be¬
gleitung des britischen Zerstörers „Hasty"
nach Gibraltar gebracht. Dem Dampfer
wurde vorgeworfen, gegen das Verbot, das
englischen Schiffen den Transport von Mu¬
nition nach Spanien untersagt , verstoßen zu
haben.
Dreimal hintereinander Zwillinge

Einem in Bad Aibling (Oberbayernl be¬
schäftigten Maurer wurden zum dritten Male
Zwillinge geboren. Die vor sechs Jahren gegrün¬
dete Familie besteht nunmehr aus zwei Buben
und vier Mädel.

Herzschlag am Sarg der Mutter
In Neukloster  bei Stade war dieser Tage

eine alte Frau gestorben. Als ihre drei Söhne,
die aus Hamburg an das Sterbelager der Mutter
geeilt waren , den Sarg mit Blumen schmückten,
sank der Zweitälteste Sohn Plötzlich, vom Herz¬
schlag getroffen, tot neben dem Sarg der Mutter
nieder.

Drei jüdische Gaststätten geschlossen
Bei einer polizeilichen Kontrolle der Gaststätten

wurden in Breslau  in dreizehn Fällen Geld¬
strafen verhängt . Drei jüdische Inhaber mutzten
ihre Lokale schleißen. Grund der Maßnahme war
eine geradezu unglaubliche Mißachtung jeglicher
Hygiene.

Maul- und Klauenseuche in Holland
Die in Holland grassierende Maul - und Klauen¬

seuche greift immer weiter um sich. Innerhalb
von drei Wochen hat die Sterblichkeit des Rind¬
viehs eine Zunahme um nicht weniger als 150v. H.
erfahren . Die Abdeckereien mußten bisher 6325
an dieser Seuche eingegangene Rinder beseitigen.
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Die Typhus -Epidemie in dem durch seinen
hawn bekannten Londoner Vorort Cropdnn
greift immer weiter um sich. Bis jetzt w-irk,^

festgestellt: sechs hon jh,,^
sind tödlich verlaufen. Unter den Erkrankten be
findet sich auch Lord Nochcster. Das englische
sundheitsministerinm hat verschärfte Maßnahinen
gegen diese Epidemie angeordnet.

Fabrikbrand in Frankreich
In der Nahe von Bologne sur Mer

Srannte am Samstagnachmittag eine Fabrik jür
Steingntwaren nieder. Drei große Gebäude wor¬
den ein Raub der Flammen . Der Sachschaden aektin die Millionen . " >

Schneesturm verursacht Eisenbahnunglück
In der Nähe von Bluefield (USA .» ent-

gleisten bei einem Schneestnrm in einer Kurve
mehrere Personen- und Gepäckwagen: dabei wurde
eine Person getötet und 57 (meist Frauen und
Kinder) verletzt.

Neuer Ausbruch des Krakatau
Nach Meldungen aus Ba » soeng  sind neue

Ausbrüche des Krakatau zu verzeichnen Die Erup¬
tionen erreichten eine Höhe von 500 Meter.

wir gellen an die Spitze oller v«.
kicherunzen die Versicherung
der deutschen  v o l iio ge mei  li¬
scha kl  k dafür zahlen wir unsere
YrSmie und wissen, daß sie u„,
tausendfach zurSckerslaiie«wird!

(Dir Führer über ' das Winterhtlfswerdi

Verordnung zur Verdunkelungsübung
Stuttgart , 2l . November. Anläßlich der

bevorstehenden großen Verdunkelungsübung
erläßt der Innenminister jetzt eine Verord¬
nung , der folgendes zu entnehmen ist: Die
Verdunkelung wird in den Nächten vom
1. auf 2. und 2. aus 3. Dezember jeweils
vom Einbruch der Dunkelheit bis
zur Morgendämmerung  in den
nachstehenden Kreisen durchgesührt: Aalen,
Backnang. Besigheim, Blaubenren , Böblin¬
gen. Brackenheim. Eßlingen , Geislingen-St ..
Gmünd , Göppingen. Heidenheim. Herlbronn,
Herrenberg, Kirchheim. Leonberg. Ludwigs¬
burg , Marbach . Maulbronn , Münfingen,
Neckarsulm, Nürtingen , Reutlingen , Rotten¬
burg , Schorndorf , Stadtkreis und Amtsober,
amt Stuttgart . Tübingen . Ulm, Urach, Vai¬
hingen, Waiblingen und Welzheim. Unter
Ausrechterhaltung des üblichen
Dien st betrieb  s , des Verkehrs und des
Wirtschaftslebens haben an der Verdunke¬
lungsübung alle öffentlichen und privaten
Dienststellen, sämtliche industriellen und ge-
»verblichen Betriebe und die gesamte Bevöl¬
kerung teilznnebmen.

Für die Durchführung der Verdunkelung?-
Maßnahmen sind in den öffentlichen und
privaten Dienststellen die Dienststellenleiier.
in den industriellen und gewerblichen Betrie¬
ben die Betriebsführer und der Betriebs¬
luftschutz, in den sonstigen öffentlichen und
privaten Gebäuden neben den nach Z 2 des
Lnftichntzgesetzes lujtschntzpflichtigen Perso¬
nen die Luftschutzhauswarte  und im
Fahrzeugverkehr die Fahrzeughalter
und Fahrzeugführer  verantwort¬
lich. Den Anordnungen der mit der Ueber-
rvachung der Verdunkelungsmaßnahmen be-
trauten Polizetboamten und ihrer Hilfskraite
(Angehörige der SA ., des NSKK. und
RLB.) ist Folge zu leisten.

6Z0Ü0 Schüler in SchuNaMMeii
Stuttgart , 21. November. Im vergange¬

nen Jahr find im Reich 8300 Schulklassen so¬
wohl von höheren Schulen als auch von
Volks, und Berufsschulen mit ibren Lehrern
in Schullandheimen und Jugendherbergen
gewesen. Etwa 214 000 Kinder sind auf diese
Weise im Klassenverband aufs Land gebracht
worden. Der NS .-Lehrerbund betreut zur Zeit
340 Schullandheime , die teils den Schulge¬
meinden, teils dem Staat und den Städten,
teils Verbänden gehören. Seit 1933 wurden
89 Schullandheime neu gegründet. Im Gau
Württemberg - Hohenzollern  al¬
lein bestehen 10 Schullandheime . Diese haben
zusammen mit anderen geeigneten Heimen
im vergangenen Jahre insgesamt 67 Schulen
mit 167 Schulklassen und etwa 65 000 Schü¬
lern zum Landheimaufenthalt ausgenommen.

Snchverstündigen-ragung in Stuttgart
Stuttgart, 21. November. Die Neugestal¬

tung des Deutschen Rechtswesens und der
Deutschen Rechtspflege hat auch auf dem Ge¬
biete des Sachverständigenwesens bedeutende
Wandlungen gebracht. Der Sachverständige
ist in aller Form zu einem Rechtswahrer er¬
hoben worden. Diese Tatsache kommt in der
Existenz der „Reichssachschast für das Sach¬
verständigenwesen in der Deutschen Rechts-
sront " zum Ausdruck. Am Samstag fand m
Stuttgart eine öffentliche Arbeitstagung der
Amsträger aus den neun süddeutschen
Gauen Baden . Bayerische Ostmark, Fran¬
ken, Süd -Hessen, Main -Franken, München-
Oberbayern , Saarpfalz und Schwaben so¬
wie des Gastgebergaues Württemberg statt.
Nach einer Begrüßung durch den Sachver¬
ständigen Dipl .°Jng . Äußerbauer  gab
ReichsfachschastsleiterS . Römer  eine Ent¬
wicklungsgeschichte des Sachverständrgen-
wesens und vor allem einen Bericht über die
Arbeit der Deutschen Rechtsfront auf diesem
für die Rechtsfindung so wichtigen Geb-.er.

Nach dieser Rede vollzog der Reichsfach-
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Mstsleiter die Berpslrchtung der neu zu-
Lssenen ,.TRF ."-Sachverständic,en aus
d-m Gau Württemberg -Hohenzollcrn. Ten
Äbichluß bildete ein Vortrag des Geschäfts-.
Meers der Fachgruppe „Technische Sachver.
ständige" Dr . Mache mehl  über die Ge¬
meinschaftsarbeit der Berufsstände mit der
Deutschen Rechtsfront auf dem Gebiet des
kEverständigenwesens. Zu Beginn der Ta-
/Mg hatte der Erste Staatsanwalt Moser
von eck auch vom Standpunkt der
Mter und Staatsanwälte die Arbeit der
Fachfchaft bearünt.
MrsvsrtkampftaM jn MOingen
Hechingen, 21. November. Zusammen mit

Wanderen wehrsporttreibenden Formationen
tzerMDAP . ist die hohenzollerische SA . daran
Zangen, in Sechingen  eine Wehr¬
sport ka m p f b a h n zu erstellen. Die Länge
kr neuen Kampfbahn, deren Erdbewegungs-
Arbeiten bereits durch die Angehörigen der
örtlichen Formationen der SA ., des NS .-
M. und NSFK . und der HI . begonnen wur-

beträgt insgesamt 400 Meter. Die darin
rorgesebene Laufbahn ist 6 Meter breit und
mt8 Hindernissen versehen.

Straßberg, Kr. Sigmaringen , 21. Novem¬
ber. Der hier im Juli zugezogene verheiratete
Wons S chu st e r wurde wegen umfang¬
reicher Schwindeleien in das Amtsgerichts-
Piängnis Stockach eingeliefert. Unter ande¬
rem betätigte er sich als Heirats¬
schwindler  und ließ sich Geld geben, um
angeblich seine in Afrika und Amerika la¬
gernden Goldbarren  nach Deutschland
befördern zu können. Für sein „Schloß"
stellte er bereits einen Verwalter an, dem er
ebenfalls Geld abschwindelte.

SchMisHs Chrmid
gm Alter von 64 Jahren starb ver weit und

breit bekannte Gastwirt zum „Bräubaus ". Karl
Armbrust er in Gaildorf.  Sein froher
Humor machte den arbeitsamen Mann überall
beliebt. »

Ter Verband Obere Donau hält am 3. De¬
zember in Nenburg  a . D. seine diesjährige
Tagung ab. auf der die Mitglieder des Verbän¬
de» über den derzeitigen Stand der Pläne für
den Ausbau der Oberen Donau Illm—Kehlheim
als Eroßschissahrtsstraße unterrichtet werden
sollen.

Zu einer seltenen ,Feier versammelten sich vor
wenigen Tagen die Beamten und Angestellten der
drei Göppinger  Bezirksnotariate um ihren
ilmtsgerichtsvorstand. Sie galt der 5 0. Wie¬
derkehr  des Tages, an dem der Vorstand des
Bormundschafts- und Nachlaßgerichts Göppingen.
Bezirksnotar Molt,  in den Staatsdienst ge-
treten ist.

M Aachfolger des in die Neichsbahndirektion
Stuttgart berufenen Reichsbahnrats Blickte wurde
der bisherige Vorstand der Güterabfertigung
Ulm.  Adolf Breuninger.  zum Vorstand
des Ulmer Reichsbahnverkehrsamtes ernannt.

Ein in Luizhausen.  Kr . Ulm. beschäftigter
lbjähriger Junge , der mit einem auswärtigen
Motorradfahrer eine Fahrt unternahm , stürzte
aus der Halzhauser Straße in einer scharfen
Kurve vom Soziussitz Dabei erlitt er einen
schweren Schädelbruch.

Beim Ausweickien aeriet bei Altinaen.

Kreis .Herrenberg,' ein mit Tafelobst hoch belade¬
ner Lastkraftwagen in den Straßengraben und
verlor die ganze Ladung Das Auto wurde stark
beschädigt und die Aepiel werden zum größten
Teil nicht mehr als Taselobst verkauft werden
können.

*
Jn Buch. Kr. Waldsee. holte sich ein Hund

fünfzehn Hasen  im Durchschnittsgewicht
von je etwa 6 Pfund aus dem Stall und würgte
sie ab. Zehn Hasen wurden mit zerbissenem Ge¬
nick aus einer Wiese gefunden.

Ein Einwohner aus Uitenweiter.  Kreis
Riedlingen. hatte vor zwei Jahren seinen Trau¬
ring verloren . Jetzt wurde ihm der Ring von
einer Finderin zurückgebracht. die ihn beim Aus¬
treiben der Käufe im Bach gefunden hatte.

Am Freitagnachmittag wurde auf der Straße
nach Oggeichausen eine Frau aus Heidenheim
von einem auswärtigen Personenauto augesah-
ren . Es wurden ihr dabei mehrere Rippen ein¬
gedrückt. Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Auf dem Gütcrbahnhof von Singen  a . H.
wurde der 25 Jahre alte Nangiercr Hermann
W o r st aus Böttingen von einem Güterwagen
ersaßt. Er erlitt so schwere Quetschungen, daß
er den Folgen des Unfalles erlag.

Ein Hundebesitzer aus Ehning  e u Kreis
Böblingen, nahm seinen Hund mit aufs Feld,
wo dieser in einem imbewaebieu Augenblick in
einen Schaspferch eindrang Ein Schaf wurde
zerrissen und acht weitere so tchwer verletzt, daß
sie notgeschlachtct werden mußten. Der Hunde¬
besitzer wird nun für den erheblichen Schaden
aufkommen müssen.

»

Bürgermeister Rauscher  von Seeburg bei
llrach ist im Alter von 73 Jahren gestorben.
Der Kreis Urach verlierl in ihm den ältesten
amtierenden Bürgermeister. Drei Tage vor sei¬
nem Tod erlag seine Lebensgefä!"-iin einem Ge-
birnschlag.

Der 56 Jahre alte Otto Bachmeher  von
I a g sth e i m Kr Crailsheim fiel vor acht
Tagen in eine Eage wobei er sich an der linken
Hand verletzte. Da er erst einige Tage sväter
zum Arzt ging konnte vieler den anftretenden
Wundsta: rtiamvi nicht mehr dannen und Bach-
ineper starb.

Die Maschinenfabrik Ge kr Heller in
Nürtingen  Hai einen Betrag von 5000 RM.
>ür den neuen Sitzungssaal und das Trauzimmer
aes Rathauses gestiftet

Der Wirtschaftsminister hat für Wild und
Wildgeflügel für das Land Württemberg und
die HohcnzollerischcnLande ab sofort folgende
Kleinhandels-Höchstpreise festgesetzt: Rot - und
Damwild mit Ausnahme von Käl¬
bern:  Rücken im ganzen und geteilt 1.80, Rücken
und Filet ausgelöst 3.20. Keule im ganzen und
geteilt 2.40—2.50, Büge (Blatt ) im ganzen un¬
geteilt 1.40, Ragout (Hals und Brust ) 1 NM.;
Kälber:  Rücken im ganzen und geteilt 2.20,
Rücken und Filet ausgelöst 3.20, Keule im ganzen
und geteilt 2.80. Büge (Blatt ) im ganzen und
geteilt 1.40. Ragout (Hals und Brust) 1 RM .:
Rehwild:  Rucken im ganzen und geteilt 2.80,
Schlegel (Keule) im ganzen und geteilt 2.80,
Büge (Blatt ) 1.90. Ragout (Hals und Brust)
l RM.: Hasen:  a ) im ganzen: Hasen im Fell
1.50, Hasen gestreift ohne Eingeweide 2.—, b)
zerwirkt: Rücken und Schlegel (Keule) 2.60, Pfef¬
fer (Ragout) mit Läufen, Lunge, Leber, Herz und
Kopf 1.20 NM.: Wildenten (Stockenten ) :
2.20 RM. je Stück: Fasanen:  a ) Hähne jung
l 3.20 NM. je St ., nma II 2.30 RM ie St¬

atte 2.60 RM. je St ., b) ' Hennen 2 RM. ' je St.
Die Preise verstehen sich, soweit nichts anderes
angegeben ist, für je 1 Kilogramm.

Leipziger Meise dient BierWresplan
Ergebnis der Herbstmesse 1937

Der vom Werberat der Deutschen Wirtschaft
in Zusammenarbeit mit dem Leipziger Messeamt
verfaßte Bericht über das Ergebnis der Leipziger
Herbstmesse 1937 wird nunmehr der Oeffentlich-
keit übergeben. Die Umfrage des Werberates hat
ergeben, daß der Gesamtumsatz aller Aussteller
sich aus 118 Millionen Reichsmark beziffert. Die¬
ser Betrag liegt um rund 20 Millionen
RM . höher als im Herbst  1936 . Die i
Beschickung der Herbstmesse war ausgezeichnet. !
Auch der Besuch war besser als in den Vor¬
jahren. Die Zahl der Aussteller betrug 5531.
Die durch sie ausgelösten Ausfuhrgeschäfte der
Aussteller werden auf 25 Millionen RM. beziffert.

Die Leipziger Herbstmesse 1937 fiel in eine
Zeit der Bemühungen der Wirtschaft. Möglich¬
keiten für eine Produktionserhöhung zu schaffen.
Das beste Geschäft konnte in Erzeugnissen aus
bereits erprobten Neu st offen  und in beson¬
ders geschmackvoll ausgefübrten Waren aus
Glas , Porzellan , Steingut usw. erzielt werden.
Die Herbstmesse hat unter Beweis gestellt, wie
sehr die fortschreitende Verwendung neuer Werk¬
stoffe das Gesamtangebot der Verbrauchsgüter-
industrieen in verhältnismäßig kurzer Zeit ver¬
ändern kann. Die Leipziger Herbstmesse 1937 hat
damit in hervorragendem Maße dem Vierjahres-
Vlan gedient. Als einheitliches Merkmal der
Herbstmesse ist festzustellen, daß die Industrie
ihre Verpflichtung zur neuen deutschen Wirtschaft
bekannt hat. Es sind aus allen Zweigen Erzeug¬
nisse angeboten worden. VW den Willen erkennen
lassen, der gegenwärtigen Nvhstvfflage Rechnung
zu tragen.

Deutschlands MMinMianö
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamtes

ergab die Schweinezählung vom 3. September
1937 einen Gesamtbesrand von 25,51 Millionen
Stück. Er liegt um 500 000, d. h. 1,9 v. H. unter
dem Stand vom September 1936. Die Bestände
an Schlachtschweinen und Läufern reichen aus,
um den Fleischbedarf in den nächsten Monaten
zu decken. Mit der Anordnung Nr. 94 vom
18. November gibt die Hauptvereinigung der
deutschen Viehwirtschaft mit Zustimmung des
Neichsministers für Ernährung und Landwirt¬
schaft und des Neichskommissars für die Preis¬
bildung eine Aenderung der Preise für
L>ch ta  cht s ch we i n e bekannt, die am 3. Ja¬
nuar 1938 in Kraft tritt . Danach werden die
Preise für Fettschweine wieder auf den Stand
vom Dezember 1936 gebracht. Durch die Neurege¬
lung der Schweinepreise werden die geltenden
Kleinhandelshöchstpreise  für
Schweinefleisch  nicht berührt . Diese könn-
ten unverändert  bleiben , weil die neuen
Erzeugerpreise dem Preisstand vor der Einfüh¬
rung der geltenden Kleinhandelshöchstpreise ent¬
sprechen. Außer der Erhöhung der Preise für
Fettschweine werden zur Lenkung der Schweine-
erzeugung und zur Erleichterung der Versorgung
mit Schweinefleischin verstärktem Umfange L i e-
ferungsverträge  über . eine Million
Schweine für das Jahr 1938 abgeschlossen.

Radelrundholzaus Staatswaldungen. Die
Nadelrundholzverkäufe waren auch im Oktober
noch nicht sehr umfangreich. Der Markt war auf
Grund der fast völlig ausverkauften Bestände trotz
reger Nachfrage ziemlich eng. Als Nadelrundholz
wurden aus den württembergischen Staatswal¬
dungen an Fichten und Tannen 2008 Festmeter
Wertholz als Langholz der Klaffen 4 bis 6 zu
einem Preise von 22,80 bis 29,05 NM. und als
Abschnitte der Klassen 2 b bis 6 zum Preis von
22,01 bis 29,08 RM. verlaust ; an anderem Holz
wurden 10 817 Festmeter als Langholz der Klas¬
sen 1 bis 6 zu einem Preise von 13,64 bis 25,90

RM. und als Abschnitte der Klasse1a bis 6 zu
einem Preise von 13,76 bis 27,95 RM. verkauft.
An Kiefern und Lärchen wurden 275 Festmeter
Wertholz als Langholz der Klaffen 2 a bis 5 zum
Preise von 18,96 bis 53,35 RM. und als Ab-
Schnitte der Klassen 2b bis 3b zum Preise von
25,66 bis 36,28 RM. verkauft, weiter 369 Fest¬
meter anderes Hvlz als Langholz der Klaffen 1 a
vis 3 a zum Preise von 10.20 bis 25,90 RM. und
als Abschnitte der Klaffe 2a bis 4a zum Preise
von 16,94 bis 32,48 NM.

Was es mch/ al/es gib//
„Ich bin Tie Geschichte des Rennsports
Tondu !" kenm zahlreiche Fälle von Turf¬

schwindel und heute noch ereignen
sich immer wieder solche Schwindeleien. Ein
junger Pariser  machte hierbei gemeinsame
Sache mit seiner Freundin , die beim Haupt-
telegraphenamt eingestellt war . Ihre Beihilfe
bestand darin , daß sie Telegramme, die zwi¬
lchen Rennstallbesihern. Trainern und Jockeis
gewechselt wurden , kopierte und sie auf amt¬
liche Formulare schrieb, die an den bekamt-
ten Jockei Ren6 Tondu adressiert wurden,
aber in die Hand des Betrügers kamen. Der
ging mit den Telegrammen auf den Renn¬
platz und verkaufte als Tondu seine TipH.
die fast immer richtig waren . Und darum
stand er sich auch gut dabei, besonders, weil
er drei Jahre lang unbeobachtet blieb. Dann
hatte es aber doch geklappt. Wieder war der
junge Mann an einen Rennplatzbesucher in
Enghien  herangctreten und hatte ihm mit
den Worten : „Ich bin Rens Tondu . der
Jockei", seine Tips angeboren, als der Fremde
ihm entgegnete: „Ach nein, bisher habe ich
geglaubt , das sei ich selber!" und ihn rasch
festnehmen ließ. Worauf der ganze Schwin¬
del ans Licht kam und der junge Mann mit
seiner leichtsinnigen Freundin ins Gefäng¬
nis abwanderte.

Ter goldene Fund Tie Schlächter im Schlacht,
im Kuhmagen Haus zu Kischkunha.

lasch  in Ungarn machten
große Augen, als sie im Magen einer von
ihnen geschlachteten Kuh einen blitzenden
Gegenstand entdeckten, der sich als goldene
Uhr entpuppte . Jn seltener Einmütigkeit be¬
schloß man, die Uhr zu verkaufen und von
dem Erlös ein gemeinsames Trinkgelage zu
veranstalten . Es sollte nicht soweit kommen,
denn der Fund sprach sich natürlich herum,
und schon erschien auch der Metzger auf der
Bildsläche, der die Kuh zum Schlachten ge¬
bracht hatte , und verlangte die Uhr. Er blieb
jedoch nicht der einzige," der Eigentumsrechte
geltend machte. Bald nach ihm kam der
Viehhändler an , von dem er die Kuh gekauft
hatte , und forderte ebenfalls das goldene
Wertstück. Er habe die Kuh ohne die Uhr
verkauft, sagte er, und damit hatte er ja
recht, äber er konnte nicht verhindern , daß
sich am nächsten Tage der Bauer einstellte,
auf dessen Wiese das Tier gegrast hatte . In¬
zwischen war der Streitfall sogar bis zum
Gericht gelangt . Das Personal des Schlacht-
Hofs, Metzger, Viehhändler und Bauer stan¬
den sich hier streitlustig und habgierig gegen¬
über und der Richter entschied, wie es ja
nicht anders sein konnte: die Uhr wurde zum
gefundenen Gegenstand erklärt , die ein Jahr
bei der Polizei hinterlegt werden sollte. Falls
sich in dieser Zeit der richtige Eigentümer
der Uhr nicht gemeldet hat , wird der Fund
zwischen den vier Gegnern geteilt werden.
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. „Ausgeschlafen, Antonio? No, dann können Sie gleich hier
unterschreiben. Sie sind für die nächste Saison an die Staats-
vper verpflichtet. Um acht Uhr war der Intendant selber bei mir.
Noch nie dagewesen! Er wollte drei Jahre . . . aber das gibt es
nicht, wir müssen reisen! Bei den Gastspielen verdient man mehr.
Also, hier ist der Wisch!"

Toni heftet einen mißtrauischen Blick auf Muckermann und
lacht ein wenig. Muckermann taucht die Feder ein.

„Ich unterschreib' net gern!"
Da bekommt Muckermann einen roten Kopf. „Keine An¬

spielungen, mein Lieber!" Aber er lacht auch dazu. „Sagen Sie
ssibst, Antonio, wo wären wir jetzt, wenn ich Sie damals nicht
langekriegt hätte?"

Sie haben ja recht", sagt Toni seufzend und nimmt die Feder
aus seiner Hand.

Am Abend erscheint Mia bei ihm. Sie nestelt ein dünnes,
goldenes Herrenarmband aus ihrem Täschchen.

„Das habe ich dir gekauft zum Andenken an deinen ersten
Erfolg. Gib her. ich lege es dir an."

Stumm und zögernd hält er seinen Arm hin. „Aber ich bin
doch keine Dame . . . Wie kann ich als Mann . .

Sie lachk hell aus. „Herren von Geschmack tragen so etwas,
wem es dich nicht?" Ihr kleiner, rotgemalter Mund̂ zittert ner-

„Wenn es dir die Arden gegeben hätte, hätte es dich
vielleicht mehr gefreut."

„Nein", sagt er.
Aber sie bleibt gereizt. „Wo hast du denn die ganzen Blumen

am und die Lorbeerkränze?"
„Die sind alle in der . . . Badewanne. Jetzt kann ich auch

acht mehr baden."
Das klingt so unglücklich und da lacht sie ein wenig.

. „Sag' der Bedienerin, sie soll sie zu mir in die Wohnung
mmgen." sind dann läuft sie auf den Schreibtisch zu und wir!'
«ne Briese durcheinander, reißt einige auf, liest sie, lacht spöttisch
VE dann alle zusammen in ihren aufgehaltenen Rock, geht zun

und wirft sie einen nach dem anderen in die Flammen.
, -.Schau, wie das schön ist! Schau, das Lila mit dem
'chmalen Rand . . . eine Krone ist daraus. . . oh, wie das sich
"Uinmt, als wäre es lebendig. . . Lustig gelt?"

„Was machst du denn?" will er ungeduldig wehren. „Ich
habe sie ja noch gar nicht gelesen!"

Sie wirft die letzten auf die Glut, „Brauchst du auch nicht!
Du hast mich! Bin ich dir nicht genug?"

Sie wirft sich auf einen Stuhl. „Du hast mich ganz durch-
einandergebrachl. Ich weiß nicht, ich kenne mich selber nicht mehr!
Früher war ich immer lustig, bevor du gekommen bist, jetzt bin ich
es nicht mehr. Sie sagen alle, ich hätte mich verändert."

Sie springt auf. „Mit dir werde ich noch verrückt!" Und sie^
schüttelt krampfhaft seine Schultern. „Hast du denn gar kein!
Teperament. . . oder hast du eine andere?" !

Unwillig schiebt er sie von sich. „Geh . . . laß den Unsinn!
Was willst du überhaupt von mir? Ich bin halt, wie ich bin.
Schau lieber, ob das Teewasser kocht."

Sofort ist sie empört. „Mach dir das doch selber oder ruf
die Bedienerin! Ich bin dein Gast . . ."

Wenn ich es der Pepi gesagt hätte, denkt er. während er
ruhig zum Teekessel geht, sie würde still alles getan haben, so still
und selbstverständlich, die Pepi . . .*

Assunta ist müde und abgespannt von dem Debüt ihres
Schützlings aus Wien zurückgekehrt.

Die Kathrin empfängt sie mit prüfendem und vorwurfs¬
vollem Blick. .

„Es hat Sie doch recht angestrengt, das Ganze. Sie sehen
sehr blaß aus, gnädiges Fräulein, Sie hätten vielleicht überhaupt
nicht fahren sotten, es ist so viel Schmerzhaftes bei so einem
Wiedersehen! Na. und wie hat er denn gesungen?"

„Herrlich, ganz so. wie man das erwarten durfte."
Das tst alles, was die gute Kathrin zunächst über diese Reise

zu hören bekommt.
Aber als Assunta später zu Abend gegessen und Kathrin

alles für die Nacht hergerichtet hat, wird sie von dieser ein wenig
zurückgehalten, das Bedürfnis, sich der treuen Seele mitzuteilen.
seranlaßt sie dazu.

„Du hast recht. Kathrin, ich hätte lieber nicht hinfahren sol¬
len; denn das Leben draußen liegt mir heute so fern, daß ich es
nicht mehr ertragen kann. Ich bin schon zu stark in meine Ein-
iamkeit versponnen. Aber wenn ich einen Wunsch aussprechen
dürfte, so möchte ichlhn einmal hier haben, auf einige Tage nur.
!nd dann: er paßt auch nicht zu den Frauen dort. Nein . . . er

oaßt nicht zu ihnen."
Die Kathrin nickt. Sie weiß nicht recht, was sie daraus

rwidern soll.
Toni Brennhubers Ruhm, der durch die Presse in alle Welt

gegangen ist, hat auch seine Wellen in sein Heimatdorf geschlagen. !
Beim Reiter beugen sie alle die Köpfe über eine illustrierte'

Zeitung. Einer hält stehend einen Finger auf ein Bild.
„Des is er, der Toni!" !

Wo?"
„Da . . . siehst es denn net?"
„Geh, des is ia net der Tom. Des ich docha Herr."
„No ja. er is ja a Herr worden. Lies!"
Er nimmt das Blatt an sich. „Toni Brennhuber, der neu«

Stern am Opernhimmel. . ."
„An was für an Himmel?"
„So laß mi doch auslesen. . . is für die nächste Saison an

die Staatsoper verpflichtet."
„Ah so! Schaut's den Toni an! Und da is gleich sein

Photographie in die Zeitung kommen!"
„Geh, gib noch mal her! Laß ihn anschauen. den Toni!"
So wird der Toni zum Tagesgesprächin Scherendorf.
„Hast schong'HSrt? Hast ihn schong'sehen?"
Abg'nommen ham's ihn für die Zeitung, da is er drinn."
Die Brennhuberin geht herum wie ein ausgepludertes Huhn.

Wo sie geht und steht, zieht sie eine Zeitung aus der Rocktasche.
„Da steht alles g'schrieben von ihm . . . und da is er ab-

bild . . . und da ham's nein g'schrieben. daß i die Mutter bin.
Christian und Franziska Brennhuber. . ."

„Auch die Pepi hat's beim Krämer erfahren, als sie ein
Paket Neugewürz holen ging. Der Krämer hat ihr gleich die
Zeitungh!ng,halten, die noch aus dem Ladentisch lag.

„Hast schong'sehen? Da is er ja, dein Toni. Gleich sein
Bild haben's bracht."

Die Pepi hat das Blatt in zitternden Händen gehalten, dann
hat sich ihr alles vor den Augen gedreht, und ganz bleich im Ge¬
sicht ist sie auf einen Stuhl gefallen.

„Der Schachpepi is' schlecht worden!" ruft der Krämer
durchs Haus. „Schnell, bringt -- Glas Wasser!" und hebt die
Zeitung vom Boden aus.

„ I Hab' ja net wissen können", entschuldigt er sich vor seiner
Frau, die eilig mit dem Wasser herbeikommt. „I Hab' denkt,
des freut sie."

„Was hast ihr des gleich sagen brauchen, du Tepp! Trink
schnella Schlückerl. Pepi. Und du steh net da wie a angenagelter
Türk. Florian! Bring an Kümmel!

So . Pepi. kannst wieder aufstehen? I sühr dich in die
Stuben. Mußt net traurig sein, tust es dem Herrgott überlasten,
der richt schon noch, wie's für euch zwei recht is."

An dem folgenden Sonntag ist dann der Ringelbauer Lois
in der Mühll erschienen. Die Pepi will eben mit einem Körbchen
Weizen die Hühner füttern.

Sie steht noch im Flur. Da fällt ein langer Schatten, und
im Türansschnitt stehi der Lois. Ein aroßer Schrecken spring! die
Pepi an. daß sie sich an die Mauer lehnen muß und der Weizen
aus dem schief gehaltenen Körbchen aut die Platten des Flure»
rinnt.

(Fortsetzung svtaO
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Winterschläfer Für den amerikani.
Gekirke schen Bürger A. E. Gehrke

hat das Leben nur durch
oas Baseballspiel seine Reize. Er ist ein mun¬
terer . aufgeweckter Mann — soweit dies seine
125 Kilo zulassen— solange die Daseballspiel-
zeit währt . Letzt aber der Frost diesem aus¬
regenden Nasenspiel ein Ende, dann sagt
Arthur E. Gehrke der Welt lebewohl. läßt
sich von seinem Weibe das Bett machen und
legt sich zum Winterschlaf nieder. Im Früh¬
jahr erhebt er sich dann , ausgeruht und
baseballustig. läßt sich rasieren und die
Haare schneiden und bestellt die Eintritts¬
karte zum ersten Wettkampf. Ter Mann ist
ein Unikum für weite Kreise. Während seines
Winterschlafes, den er natürlich nicht durch¬
hält . ohne zwischendurch fleißig zu essen und
wird weiterhin unter Tage arbeiten und sich
bis an sein Lebensende sein Brot im Kampfe
mit dem schwarzen Gold verdienen müssen.
Hosenmatz als In Peoria  im amerikani-
Prediger schen Staate Illinois hat sich

der Kinderfimmel zu einer
grotesken Blüte entwickelt. Man ist bestrebt,
aus jedem Kind ein „Wundertier ", einen
Star oder einen „Geistesakrobaten" zu
machen. Die Filme aus Amerika mögen zu
dieser Unsitte ihr Teil beigetragen haben.
Jetzt wurde in Anwesenheit seiner Kinder¬
wärterin und vor mehr als 1500 Menschen
ein siebenjähriger Junge namens Charles
Iaynes zum ordentlichen Priester bestimmt.
Daß der Hosenmatz noch nicht lesen und
schreiben kann, spielt weiter keine Rolle, denn
dieser absonderliche Prediger wird sein „Ta-
lent" mit Hilfe seiner Kinderwärterin ent¬
wickeln. Allerdings verlautet , daß auch die
Kinderwärterin nicht allzu viel Zeug zum
Priester von Hause aus mitgebracht habe.
Immerhin ist Charles Jahnes der jüngste
aller Prediger in den Vereiniaten Staaten.

Zeitschriftenschau
.,Wettermanns Monatshefte " bringen in ihrer

Novemberfolge , die wieder einmal durch vorzügliche
Ausstattung und wundervolle Bilder ins Auge
fällt , aus Anlaß der Woche des deutschen Buches
zwei besondere Aufsätze : „ Europas größte Buch¬
handlung " von Rolf StoSberg und „ Der Welt¬
bücherschrank " von Rolf Kadach . Hellmuth Langen-
bucher gedenkt des 7öjäbrigen Literarhistorikers
Adolf Bartels . Weiter enthält das Heft einen Auf¬
satz von Franz Linde mit sechs farbigen Bildern
des Malers Otto Niemeyer - Holstein . Der Land¬
schaftsmaler Franz Huber , ein Autodidakt der dar¬
stellenden Kunst , sindet in einem bebilderten Aus¬
satz gerechte Würdigung . „Der bunte Bogen " bring!
die bekannten Zeitberuüte aus Kunst , Natur und
Leben . Ein besonders zeitnahes Thema .Kamerun
— deutsche Arbeit und Aufgabe " behandelt Dr . Paul
Rohrbach . Bon der Bistro vierzigtausend Jahre rück¬
wärts zur Wildwolle sührt ein Aufsatz von Adalbert
Forstreuter „ Vom Urstoks zum Werkstoff " . Die be¬
kannte Dramatische und Literarische Rundschau und
zuletzt noch die Zeitschau mit einem grundsätzlichen
Aussatz „ Das Leidwesen der Uebersetzung " beschließt
den außerordentlich vielseitigen Inhalt dieses neuen

Wettermann -Heftes " .

Alls alle i» obiger Spalte angegebenen Bücher
«nd Zeitschriften nimmt die BuchhandlungS . W.
Zaiser.  Nagold, Bestellungen entgegen.

stelle dem Hund, Deinem treuesten Freund,
jetzt für die kommende Winterszeit wenigstens
eine warme Hütte zur Verfügung!

Die ÄcrttE Hinten
Don Jo Hanns Röster

„Dn erzähltest mir gestern, Marianne , wie
Tu als Kind auf einem gefällten Baum eures
Gartens saßest nnd mit Deinen großen blauen
Aligen trotzig in die Welt schautest. Und ich
sah in Deinen Augen den ganzen Garten er¬
blühen, das starke sommerliche Grün der
Bäume . Deine nackten braunen Beine feucht
vom Tan der Gräser . Irgendeinen Kittel
wirst Tn angehabt haben, mit einem runden
weißen Kragen, war er rot oder blau oder
von einer der linden Pastellsarben , die Du so
gern trägst . Und so lagst Du im Garten , srei
wie ein kleines Tier , aufwachsend zur Frau
wie die Bäume und Früchte um Dich zur
Reise. Und wenn wir einst heiraten und ein
Kind bekommen, ein Kind, das so blond sein
wird wie Tu es bist — wird vielleicht das
Holz der Wiege aus einem der Baumstämme
gemacht sein, die in Deinem Garten standen.

Wenn Tn meine Frau bist, Marianne,
werden auch wir einen Garten haben, einen
Garten , keinen Ausflugsort in die Sonne
schöner Tage, sondern einen Garten , der uns
Heim nnd Wohnung ist, ein Bett , wenn ich
Dich küssen will, eine Lagerstatt , wenn wir
müde sind. Und dieser Garten wird kein ge¬
pflegter Park sein, wo der Gärtner seine
Mähmaschine fährt und die jungen Spitzen
der Grashalme klappernd schneidet, wo die
L-chere des Gärtners am Nosenrondell hängt
nnd die Stiefmütterchen nicht länger blühen
dürfen, wenn ihre Köpfe kleiner werden.
Nein, unser Garten . Dein Garten , Marianne,
muß ganz wild und verwildert sein, wo jedes
Korn Wurzeln schlägt, das seinen Weg in
die Erde fand, wo jeder Baum wächst, der
Kraft findet zum Licht. Und tausend Blumen
werden blühen, nicht schön genug für die
Vasen der Zimmer und doch tausendmal
schöner in ihrer tausendfachen Pracht der
Freiheit . Tenn Dein Herz, Marianne , ist wie
dieser Garten , ohne Vernunft , ohne Bedacht.
Kraft nnd Liebe dem gebend, der in Dir
wurzelt. Und wenn morgen einer kommt, der
stärker ist. als ich, und dessen Liebe gewal¬
tiger aufwächst, daß er mit den dichten Blät¬
tern seiner Küsse unserer Liebe Schatten
bringt , dann werde ich eingehen nnd lichtlos
verdorren wie ein schwacher Baum im Gar¬
ten. Und ich werde nicht traurig sein, denn
nur eines ist wichtig — der Garten , Dein
Herz und Dein Glück."

*
Dies schrieb ich ihr. und unterdessen saß

Marianne in ihrem Garten . Die Rosen leuch¬
teten kräftig vom Rondell herüber , das Sties-
mütterchenbeet war Begonien gewichen und
von fern tönte das leise Surren der Gras¬
maschine herüber . Marianne trug auch kei¬
nen Kittel mit einem runden Kragen, son¬
dern ein weißes großes Kleid, und Freun¬
dinnen zwitscherten um sie. dumm wie die
Spatzen. Man war zwischen Bridge und Cock¬
tail , sprach von Tennis und dem Blauweiß-
Turnier . nnd als dann der Briefträger mei¬
nen Bries brachte, legte sie ihn ungeöffnet
als Lesezeichen in einen Roman von Wallace.
Und wenn sie ihn nicht gesunden hat , liegt
er heute noch dort.

Dienstag , den 23. November
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Ernst T. a. E. Was die Schrift Ihres Freun¬
des von seinen Lebensaussichten erzählt? Vor
altem von wechselnden Bedürfnissen und dem
Wunsch sich zwanglos benehmen zu können, von
mehr verbindlichem und gewandtem Wesen, aber
nicht von einem unbeirrbar zielstrebendem Eifer
und einem besonders männlich straffem Wuchs.
— Sv, das wären die Umrisse. Nun ist aber der
Ordnungssinn doch die Grundlage nicht nur alleswirtschaftlichen, sondern auch allen geistigen Vor-
würtskommens; er führt, teilt ein, hält zusammen

und richtet auf. Aber nach diesem Ordnungssinn
schau! man hier vergebens aus. Der Schreiber
läßt sich einfach ganz unbekümmert und zwanglos
leben, wohl mit einer gewissen Berechnung von
Erfolg und Wirkung, aber doch ohne bestimmtes
Ziel. — Er weicht zu sehr allem aus, was ihm
störend sein könnte, und hat gar keine Zähigkeit
es mit Reibungen nnd Hemmungen aufzunehmen.
— Plaudern kann man aber sehr nett mit einem
solchen Menschen, denn er ist geistig sehr gewandt
und scharfsinnig, nnd paßt sich mit großer Ver-
bindungsleichtigkeit an. Nur um durch Unannehm¬
lichkeiten hindurch auf ein bestimmtes Ziel hinzu¬
marschieren— dazu fehlt es hier an Spannung
nnd Kampfkraft.

N. 0l>4l>g. Wenn das Mitgefühl nicht mit einem
festen Willen zusammengeht, dann gibt es einfach
Schwäche: und wenn man beim Mitfühlen auch
nicht gleichzeitig mithelfen  kann , so ist das
doch nur eine halbe Sache. Innige und einsüh-
lende Empfindungen verrät die Schrift ja, welche
Sie mir geschickt haben, aber dadurch, daß hier alle
Lebenserscheinungen so zart und matt sind, halten
die übertriebenen Empfindungen das wirkliche
kräftige Gefühl auf, nnd die gute Absicht, zu hel¬
fen, bleibt meist in der Sanftmut und einem be¬
dauernden Augenaufschlag stecken. Verlaßen Sie
sich also nicht zu sehr auf den Beistand von sol¬
chen allzu feinfühligen Frauen, welche wohl die
rührende Gabe haben, sich innig zu verschenken,
aber doch zu matt im Atem sind, um das wirk¬
liche Leben richtig aufzusaugen und zu erfassen.
Ein tüchtiger Mensch muß schon immer etwas
stabil sein; im Wettbewerb ums Leben fest hin¬
stehen. und nicht sich nur so in Schönheit und
Anmut verströmen. Allerdings glauben ja wohl
noch manche Männer, daß die Frauen nur zum
Schmuck des Lebens da sind; doch solche An¬
schauungen stammen doch nur noch aus einem
vergilbten kleinen Sonntagsalmanach.

mir Dein Bild mitgeschlckt hast, ist gar nickt
dumm, denn nun sieht man. daß Du Dich eiaen
lich ganz anders auswirkst, als Deine AiUaa
sind, welche Du fürs Leben mitbekommen baik
Du bist ja ein ganz natürlicher Gefühls- mij
Empfinüungsmensch: nicht einmal sehr lecken,
schastlich im Herzschlag, und ziehst Dir nur aus
Ehrgeiz ein so dämonisches Kleidchen an. - Mn
E -si" Nur wegen der bunten Flügel der Liebe'
und dem Wunsch, einfach als unbezähmbar zua-,
ten? Nun. ich hoffe doch recht, daß Du nicht,n
eine solche Tragik hineingerätst, wie diese wobl
sehr bühnenwirksame, aber sonst doch gar picd
beneidenswerte Zigeuner- und Schmuqqlerbrau-
die nicht nach „Rechten und Gesetzen" fragt und
immer nur fordert, ohne geben zu können -
Also Carmen. — ich will lieber Hilde  zu 'T>r
sagen wie Du ja eigentlich heißt, uno möchte Ln
herzlich die Hand drücken, weil Tu ein io
nettes, kleines Weibchen bist. Ich rate Dir sehr
Deinen geschwinden und wachen Verstand reckt
auszunutzen und die vielerlei kecken Impulse ein-
mal znsammenzufassen, damit etwas Rechtes da.
mit geschieht. Nicht etwa die Begeisterung fürs
Tammiische noch mehr anzufeuern, bis Du schließ,
lich Dein eigenstes Wesen gar nimmer wieder-
findest. — Wenn 'die Natur wirklich will, daß
man ein Dämon ist, daß man immer aus dunkle,,
Urtrieben das Unbegreifliche tun soll, dann ist
das eine schwere Lebenslast! Aber Du, liebe Hilde
bist ja gar nicht belastet, hast so eine herzlich
Empsindungsfähigkeib. und mußt nur erst einmal
dahinterkommen, wie schön man auch leben kann
— ganz ohne Dämonie.

Blonde Lore. Im Zusammenhang mit dem. daß
.FZlonü" eigentlich ein Seelenzustand sein soll
wird man überrascht von Ihrer farbensatten und
auch scharfen Schrift. Denn hier sind gar keine
weichen Abrundungen da. sondern mehr besitz,
ergreifende Energien, statt gelöster Schmiegsam-
keilen. Um wirklich weich zu sein, dazu sind Sie
zu ehrgeizig, und wenn Sie lieb sind, so geschieht
das doch mehr, weil Sie einfach gefallen wollen.
Deshalb wird die Teilnahme — bitte nicht böse
sein— etwas unecht. — Das heißt: Sie sind dam
gewinnend um zu erfreuen, aber ohne Seelen-
beteiligung; haven sich Umgangsformen zusam<
-nengezimmert. die gar nicht zwanglos sind, weil
Sie sich, bei allem was Sie unternehmen nur
immer in sich selbst spiegeln. Wenn Sie 'dam
aber so gewandt reden, merkt man gar nicht,
daß Sie sich eigentlich recht einwickeln dabei, und
nur immer an sich vorbei7eden. Doch Ihre äußere
Haltung: verbindlich, liebenswürdig hergenchtet
und immer gezügelt. — Jin Grunde genommen
sind Sie ja haushälterisch, meine liebe Lore,
und haben eine ziemlich enganliegende Lebensart,>
leben mehr im Kreis — mit besonderer New»
zugung Ihrer  Kreile — als vorwärts. - Lo
haben Sie also bis jetzt noch wenig von dem,was
aus Ihrem Namen spricht: keine Lockerheit, leine
Schlichtheit und Ungezwungenheit. Da aber alles
was Sie da vorweisen doch mehr angenommen ist
als naturgebiinden, so können Sie sich sicher. m:i
Mut und Einsicht, noch eine ganz andere Gestalt
schaffen. Leter 8c blieb

Bestellt den „Gesellschafter"
K 24102 . Das jugendliche Nachmittagskleid kann aus Woll¬
stoff, Samt oder Seide nachgearbeitetwerden. Als Schmuck
Samtbändchcn, zu zierlichen Zacken gelegt. Erst: etwa 2,80 m
Stoff , 90cm breit. Bunte Beyer -Schnitte für 92,100cm Obw.
X 24091 . Der Vorderteil deS schlichten Wollstoffklekdesist in
weichenFalten unter einem besticktenGarniturteil zusammenge¬
rafft. Hierzu Beyer -AbplättmusterNr . 11691/0 . Erst: 2,40 m
Stoff , 130cm br.Bunte Beyer-Schnittefür92 u. 100cm Oberw.
K 24103 . Den Schmuck deS reizvollen Nachmittagskleides ergibt
Zackenlihe in zwei verschiedenen Farben. Sehr wirkungsvoll wäre
Schwarz und Gold auf Schwarz oder Hellbraun. Erf. : 2,50 m
Stoff , 90 cm br. Bunte Beyer -Schnitte für 88,96 cm Oberw.
IL. 24086 . Ein besonders elegantes Kleid aus Lamäcloquö mit
charakteristischer Mittenbetonung durch kleine, dicht gesetzte
Knöpfe. Erforderlich: etwa 3,45 m Stoff von 90 cm Breite.
Bunte Beyer -Schnttte für 96 u. 104 cm Oberweite erhältlich,
li , 24104 . Samtkleid mtt zierlichen pliffeevolants aus feiner
schwarzer Spitze oder Seide . Auch ohne Falbelgarnitur mit
langen Ärmeln zu arbeiten. Erf. : 4,25 m Samt , 70 cm breit.
Bunte Beyer -Schnitte für 92 u, 100 cm Oberweite erhältliche
V 24081 . Die flotte, jugendliche Kappe aus braunem Filzstoff,
mit rotem, blauem und grünem Ripsband geschmückt, kann man
sehr gut selbst Herstellen. Erforderlich ein 45 zu 45 cm großes
StückFilzstoff . BunterBeyer -Schnitterh . Modell : Vera-Hüte
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